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5 51. Jahrg. 


Ohne Trauerrand. 


Sejm und Senat aufgelöft. 


Warſchau, 29. November. Geſtern mittags erſchien im 
Sejmgebäude der Sekretär des Miniſterpräſidiums Ober: 
leutnant Zaéwilichowſki und überreichte in den Kanz⸗ 
leien des Sejm und des Senats das Dekret des Staatspräſi⸗ 
denten über die Auflöſung des polniſchen Parlaments. Das 
Dekret lautet: 


„Auf Grund des Art. 26, Abſ. 1, im Zuſammen⸗ 
hang mit dem Art. 36, Abſ. 2 der Verfaſſung löſe ich 
Seim und Senat auf, da die Zeit, für welche 
fie gewählt murben, abgelaufen iſt.“ 


Wie in informierten Kreiſen verlautet, wird das De- 
kret über die Ausſchreibung der Neuwahlen 
erſt nach einigen Tagen erſcheinen. 


In der Zeit der Wahlen bis zum Zuſammentritt des 
neuen Sejm werden lediglich das Präſidium des Sejm und 
des Senats, ſowie ſämtliche Vizemarſchälle ohne Sekretäre 
amtieren. Auch die Kommiſſion für die Kontrolle der 
Staatsſchulden wird bis zur Wahl der neuen Kommiſſion 
nach der Konſtituierung des neuen Sejm und des Senats 
tätig ſein. Die Mitglieder dieſer Kommiſſion werden aber 
nicht im Charakter als Abgeordnete und Senatoren, ſondern 
lediglich als Kommiſſionsmitglieder tätig ſein. 


Wie der „Kurier Poranny“ meldet, hatte ſich das Sejm⸗ 
bureau an das Verkehrsminiſterium mit dem Antrag ge⸗ 
wandt, die Gültigkeit der Abgeordneten⸗Legitimationen für 
die freie Benutzung der Eiſenbahnen um einige Tage zu 
verlängern, um den Parlamentsmitgliedern die Möglichkeit 
zu geben, ihre Sachen aus Warſchau nach den Wohnorten zu 
erpedieren. Das Miniſterium ſoll jedoch den Antrag ab» 
gelehnt haben. Nur das Präſidium des Sejm und des Se⸗ 


nats erhält neue Legitimationen bzw. eine Verlängerung 
ihrer bisherigen Freifahrticheine, 


4 89 * ns 65 
Im Mai 1926 wäre die rechte Zeit zum Sterben ge⸗ 
weſen. Im Weichſeltal war die Zeit der Weidenkätzchen vor⸗ 


9 


über, und wer durch die hohen Fenſter des Schloſſes hinaus⸗ 


blickte, konnte ſich nicht ſattſehen an Blüten und friſchem 
Grün. Dazwiſchen knatterten die Maſchinengewehre. Auf 
der Poniatowſki⸗Brücke gab es eine tragiſche Begegnung. 
Das Land hatte einen Helden und die polniſche Geſchichte, 
deren heroiſche Vergangenheit vielleicht zu oft, vielleicht oft 
zu bunt verehrt zu werden pflegt, kam wieder in einen 
prachtvollen Schwung. Es war ein Feſt zum Leben und 
zum Sterben. Y 


Damals hätte der Sejm ſterben ſollen. Einen ſchönen 
Tod, vom Feind, aber nicht vom Alter erſchlagen. Der Feind 
wollte nicht, und der Todeskandidat war nicht kühn genug, 
ſeinem Leben ſelbſt ein Ende zu machen. Man hatte höchſt 
proſaiſche Bedenken bei dieſem Akt der Selbſterhaltung. Zu⸗ 
nächſt einmal gab es Diäten, die für den einen Souverän 
das Exiſtenzminimum, für den anderen ein angenehmes 
Taſchengeld bedeuten. Dann lockten die Freifahrſcheine für 
die roten Polſter der erſten Klaſſe. nd endlich war noch 
die Würde zu bedenken, dieſes Staatskleid, das ſelbſt einen 
verwelkten Körper noch bis zum vorgeſchriebenen Ende über 
Waſſer hält. j 


Eigentlich wollten nur die Minderheiten den „ſchönen“ 
Tod des erſten verfaſſungsmäßigen Parlaments. Zur Be- 
ruhigung unſerer Leſer jet das öffentlich feſtgeſtellt. Die 
Rechtsmehrheit hatte bei Neuwahlen alles zu verlieren, die 
Bauern in der Mitte konnten ſich vor der Ernte überhaupt 
in keiner Sache entſcheiden, und die Sozialiſten warteten 
auch lieber auf einen Winterſturm, der ſich in dgs eigene, 
nicht in das kommuniſtiſche Segel ſetzen würde. Aber auch 
Pilſudſki wollte nicht, und das war ſchließlich entſcheidend. 
Der Märtyrer der ſchweren ſibiriſchen und der annehm⸗ 
baren Magdeburger Gefangenſchaft weiß ſchon, was ein 
„Martyrium“ für den bedeutet, der es ſchafft. Er gönnte 
den „Souveränen” der Verfaſſung die Märtyrerkrone nicht. 
Mochten ſie noch ein Jahr und einen Sommer darüber ruhig 
das Gnadenbrot eſſen und dann den Strohtod ſterben, der 
ihrer Heldenſchaft angemeſſen ſchien. 


So iſt es denn endlich November 1927 geworden. Der 
Monat von Aller Seelen und Totenfeſt, oder — um uns 
polniſch auszudrücken der Listopad, der Monat der 
„tallenden Blätter“. Wobei zu bemerken iſt, daß in unſeren 
Breiten die Blätter eigentlich ſchon früher fallen, wie auf 
der anderen Seite der Kwiecien, der April, für uns noch 
längſt kein Blütenmonat iſt. Ein wichtiger Beweis dafür, 
daß die Urheimat der Polen nicht das Land an Warthe und 
Weichſel war und ein Symbolon für die andere Theſe, daß 
es recht naturgemäß geweſen wäre, das Parlament wäre 
ſchon früher von uns gegangen. Es hatte ſich überlebt. 


Novemberſtimmung ſtimmt uns novemberlich trübe. 
Im Zeitalter der Novemberlinge iſt dieſe Atmoſphäre die 
Dominante des europäiſchen Lebensrhythmus, hier und da 
urch atonale Jazzmuſik ſchrill unterbrochen. Wenn der all- 
verehrte Herr Marſchall der Polniſchen Republik über das 
Leben und Sterben des von ihm großherzig geduldeten 

arlaments ein Kapitel in ſeine Memoiren komponieren 
wollte, dürfte er vorausſichtlich den gleichen Rhythmus um⸗ 
ſchreiben. Das ganze war ſchon ein Trauermarſch mit 
linigen hoffnungsvollen und ermunternden Tonfolgen, 
gen aber auch mit einigen Flötentönen, die daneben 

en. f 


r Mann, der jetzt die große Geige ſpielt, ſollte mufi- 


— 


De 
kaliſcher ſein! 


er 


heiten über die Verhandlungen mit den politiſchen Parteien 


Bieten dichten, 5 a En Parteien des Rech! 
dieſer g hin en mit den Parteien des Rechtes⸗ 
kock s geführt Made ® arch ee 


abteilungen empfangen und ihnen Erklärungen über die 
gegenwärtigen Pläne der litauiſchen Regierung gegeben hat, 


noch immer ſehr peſſimiſtiſch an. 


tis zu verdanken. 


eine Klage der litauiſchen Regierung gegen die 


gegenwärtigen 


keinerlei Abſichten, die gegen die politiſche Unabhängigkeit 


Ueber allen Gipfeln iſt Anh’. 


Woldemaras lenkt ein. 


Riga, 28. November. (PAT) Einer Meldung der 
litauiſchen Telegraphen⸗Agentur aus Kowno zufolge, ge⸗ 
währte der litauiſche Miniſterpräſident Woldemaras 
Prejjevertretern eine Unterredung, in der er einleitend er⸗ 
klärte, daß ſämtliche Gerüchte über eine angebliche Kriegs⸗ 
gefahr zwiſchen Litauen und Polen vorwiegend aus 
Moskau ſtammen. Die litauiſche Regierung iſt der 
Meinung, daß alle Nachrichten über die Kriegsgefahr ſtark 
übertrieben ſind. Trotz der Eroberung von 
Wilna durch den General Zeligowſki wurde das A b⸗ 
kommen von Suwalki nicht annulliert. In dieſem 
Abkommen hatten ſich beide Seiten verpflichtet, ſämtliche 
Mißverſtändniſſe auf friedlichem Wege beizulegen. 
Außerdem gehören Litauen ſowohl wie auch Polen dem 
Völkerbunde an, deſſen Pflicht es u. a. iſt, es zu einem 
Kriege nicht kommen zu laſſen. Würde der Völkerbund in 
dieſem Falle verſagen, ſo bedeutete dies ſein Ende, und die 
Weſtmächte wollten und könnten es dazu nicht kommen 
laſſen. Die Sowjetregierung rechnet mit der Mög⸗ 
lichkeit des Ausbruches eines großen internatio⸗ 
nalen Konflikts. Die Sowjets haben in der Note au 
die polniſche Regierung erklärt, daß ſie nicht neutral 
bleiben könnten, wenn Polen aggreſſive Abſichten gegen⸗ 
über Litauen haben ſollte. Die Sowjets haben jedoch in 
keiner Weiſe Polen mit einem Kriege bedroht. 

Weiter erklärte Woldemaras, er ſei nicht der Mei⸗ 
nung, daß Polen gegen Litauen auch in einer maskierten 
Form auftreten werde. Die ganze polniſche Kampagne 
werde nur geführt, um einen Druck auf Litauen aus⸗ 
zuüben und dadurch die litauiſche Regierung zum Rück⸗ 
tritt zu zwingen. Die polniſche Regierung wolle die 
gegenwärtige Regierung ſtürzen und au deren Stelle eine 
neue Regierung an das Ruder kommen laſſen, die 
Polen gegenüber günſtiger geſtimmt wäre. Woldemaras 
kündigte ſodann an, daß in den allernächſten Tagen eine 
offizielle Erklärung erſcheinen werde, in der die Einzel 


in der Frage der Erweiterung der Regierungsgrundlage 
Die Verhandlungen nach 

N m Woldemaras die Preſſevertreter 
darüber informiert hatte, daß der Pruftdent der Republt, 


Smetona, heute die Delegationen ſämtlicher Militär⸗ 


betonte er, daß nach ſeiner Anſicht der innere Friede 
zwiſchen den Parteien möglich ſei. 
f LEN | 
Bor der Bildung 
einer Koalitionsregierung in Litauen. 


Kowno, 29. November. Wie der Korreſpondent des 
„Berl. Tagebl.“ feſtſtellt, iſt in der allgemeinen politiſchen 
Lage eine größere Entſpannung eingetreten. Nach⸗ 
dem der Staatspräſident Smetona das Komitee der Op⸗ 
poſitionsparteien geſtern ſpät abe ed empfangen hatte, 
wurden bei den Verhandlungen, die bis ſpät in die Nacht 
dauerten, immerhin poſitive Reſultate erzielt. Es wurde 
vereinbart, daß die Oppoſitionsparteien heute in gemein⸗ 
ſamen Beſprechungen ein neues Regierungspro⸗ 
gramm ausarbeiten ſollen. über dieſes Programm ſoll 
dann mit dem Staatspräſidenten weiter verhandelt werden. 
Die Parteien ſind zu dieſen Beſprechungen heute mittag zu⸗ 
ſammengetreten. Als die kommenden Männer werden im 
allgemeinen folgende Perſönlichkeiten genannt: Miniſter⸗ 
präſident: Oberſt Merkys, jetzt Gouverneur des 
Memelgebietes (Nationaliſt); Miniſter des Innern: En: 
diulattes (chriſtlicher Demokrat): Außenminiſter: Wol⸗ 
demaras (Nationaliſt); Kriegsminiſter: Oberſt Dau⸗ 
kantas (Nationaliſt); Finanzminiſter: Rimka (Volks⸗ 
ſozialiſt); Bildungsminiſterium: Dr. Biſtras (driftlicher 
Demokrat); Juſtizminiſter: Tuloiſchis (Volksſozialiſt); 
Landwirtſchaftsminſter: Dr. Stulainſki (Bauernpartei). 

„Die Bildung dieſer großen Koalition wird 
weiter dadurch beſchleunigt, daß die Nachrichten aus Genf 
und Polen ruhiger lauten, und daß die Garniſonen 
von Schanzi und Hohen⸗Freda bei Kowno den dringenden 
Wunſch ausgeſprochen haben ſollen, daß eine Konzentration 
der politiſchen Kräfte und die Schaffung einer großen Koali⸗ 
tion noch im Laufe des heutigen Tages vorge⸗ 
nommen werden ſoll. In den führenden Kreiſen der chriſt⸗ 
lichen Demokraten ſieht man die Lage trotz dieſes Erfolges 
Daß dieſer Erfolg 
aber immerhin erzielt werden konnte, iſt der aufopfernden 
Vermittelung der Geſandten Siezikauskas und Baltruſchai⸗ 


0 a 
Kollektivnote der polniſchen Regierung. 

Warſchau, 29. November. (PA T.) Geſtern wurde den 
Vertretern der Staaten, die mit Polen diplomatiſche Be⸗ 
ziehungen unterhalten, folgende Note der polniſchen 
Regierung überreicht. b 

„Die Frage der polniſch⸗litauiſchen Beziehungen iſt durch 
polniſche Regierung auf die Tagesordnung der nächſten 
Völkerbundratsſitzung geſetzt. Unter dieſen Umſtänden hält 
die polniſche Regierung es für nötig, noch einmal ihren die 
Verhältniſſe beider Länder betreffenden 
Standpunkt zu präziſteren. Die polniſche Regierung hat 


und territoriale Unantaſtbarkeit der litauiſchen Republik 
gerichtet wären, und ihr einziger Wunſch iſt von dem Willen 
diktiert, mit der litauiſchen Regierung autnachbarliche Be⸗ 
ziehungen in der friedlichſten Weiſe anzuknüpfen. Die 
Wünſche der polniſchen Regierung zerſchlugen ſich bisher 
aber immer wieder an der kategoriſchen Ablehnung aller 


Din Vortrag des Außenminiſters Zaleſki. 


die Eröffnung der 


ideen iſt, die der Völkerbund repräſentiert. 


als anderswo. 
durch eine Reihe von Fragen, durch eine Reihe unſerer ele⸗ 


Handſtreich Zeligowſtis auf Wilna. D. R.) behaupteten, 
ſich in einem Kriegszuſtand mit Polen zu befin⸗ 
den. Nach Anſicht der polniſchen Regierung bedeutet dieſe 
Sachlage eine ſchwere Gefahr für die friedliche Zuſammen⸗ 
arbeit der Völker, die nicht weiterdauern kann. Aus dieſem 
Grunde iſt die Regierung Polens überzeugt, daß ihre Lage 
von allen Regierungen und der öffentlichen Meinung der 
Welt verſtanden werden wird, und daß dieſe die ihnen zur 
Verfügung ſtehenden Mittel und ihre Macht dazu benutzen 
werden, dieſen Kriegszuſtand zu beenden, was einem 
lang gehegten Wunſch der polniſchen Regierung entſprechen 


1 u 
würde. 5 


Wer oll vermitteln? 


London, 29. November. (Eigene Drahtmeldung.) Nach 
Meldungen engliſcher Blätter wünſcht die ruſſiſche Re⸗ 
gierung, daß das Wilna⸗Problem nicht vom Völker⸗ 
bund, ſondern von einer Konferenz der Groß⸗ 
mächte und der inter 21. ten Mächte, einſchließlich 
Rußlands, behandelt werde. 

Paris, 29. November. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
polniſche Botſchafter in Paris, von Chlapowſki, wird 
gelegentlich einer Unterredung mit Briand mitteilen, daß 
nach Anſicht des polniſchen Kabinetts allein der 
Völkerbundrat das Recht habe, dem Kriegszuſtaud 
zwiſchen Polen und Litauen ein Ende zu bereiten. 5 


Püfndſli führt nach Genf. 


Warſchau, 29. November. (Eigene Meldung.) 


Genf bereits beſchloſſen ſei und am Sonnabend 
oder Sonntag erfolgen werde. Den Marſchall werden 
Oberſt Beck und Oberſt Wieniawa⸗Dlugoſzowſki begleiten. 


Die Feinde des Völkerbundes. 


Mit Zuckerbrot und Peitihe 
; BIER 915 beſten regiert zu N Nicht 5 
Völker, ſondern auch der Völkerbund. V 
wenigen Tagen hat man in Wilna luſtig mit de 
Peitſche geknallt und den gewünſchten Eindruck er⸗ 
zielt. Mit dem gleichen Geſchick verabreicht Herr Za⸗ 
lefki nunmehr dem Genfer Familientag ein wohl⸗ 
ſchmeckendes Zucker brötchen. Wir haben aus ge⸗ 
zeichnete Diplomaten in Warſchau und bitten, in die 
Aufrichtigkeit dieſes Bekenntniſſes keine Zweifel zu 
ſetzen. Die Schriftleitung. 


Warſchau, 28: November. PAT. Geſtern mittag fand 
in der großen Aula der Warſchauer Umiverjität 
Vortragsreihe über den Völkerbund 
ſtatt, die auf die Initiative des polniſchen Völkerbundver⸗ 
eins in Warſchau organiſiert worden war. Zu der Sitzung 


war auch der polniſche Außenminiſter Auguſt Zaleſki er⸗ 


ſchienen, der in einem längeren Vortrage drei Feinde 


des Völkerbundes charakteriſierte. 


„Der erſte dieſer verſchworenen Feinde des Völker⸗ 
bundes iſt 
5 die Ignoranz N 
egemüber dem größten Teil ſämtlicher Bemühungen, welche 
die Vervollkommnung der Menſchheit anſtreben, den Fort⸗ 
ſchritt und die Entwickelung der Beziehungen zwiſchen den 
Menſchen zum Ziele haben. Es erübrigt ſich daher wohl, 
nachzuweiſen, wie ſchädlich die Ignoranz in Fragen des 
Völkerbundes in allen Ländern, alſo auch in dem unſeren, 
für die Entwickelung und Feſtigung der großen Friedens⸗ 
ele, Frei 
daß das Intereſſe für den Völkerbund, feine Ziele, ſeine 
Tätigkeit 1155 ſeine Methoden trotzdem in Polen größer iſt, 
Wir waren und ſind mit dem Völkerbund 


mentarſten Intereſſen verbunden. Die Danziger, die 
ſchleſiſchen, die Minderheiten⸗Fragen und 
andere haben es bewirkt, daß das Jutereſſe am Völkerbund 


in Polen größer war und iſt, als in vielen anderen Ländern. 


Freilich bedeutet dies nicht, daß die Kenntnis von Völker⸗ 
bundfragen in den breiten Maſſen unſerer Volksgemein⸗ 
ſchaft ausreichend tit. 0 


In 5 0 
den der Regierung naheſtehenden Kreiſen wird behauptet, 3 
daß die Reiſe des Marſchalls Pilſudſki nach 


r 
1 


Der zweite, vielleicht weniger gefährliche Feind als der 


erſte, der aber immerhin zweifellos eine erhebliche Beein⸗ 


trächtigung der Arbeiten des Völkerbundes und ſeiner Ent⸗ 
wicklung gebracht hat und noch bringt, iſt 5 

Ne der Peſſimismus 5 
und in bedeutendem Maße fein nächſter Gehilfe, die unzu⸗ 
friedene, leichtſinnige Skepſis. Der Zweifel an der Mög⸗ 
lichkeit der Entwicklung dieſer Friedensinſtitution, der Zwei⸗ 


fel an ihrer Zukunft, der Zweifel an der Möglichkeit, daß der 


Tag kommen wird, an dem der Krieg, wenn auch nicht 


aus dem internationalen Lexikon geſtrichen, ſo doch zu einem 
verbrecheriſchen Akt geſtempelt wird, einem ſolchen 
pathologiſchen Akt, wie ihn heute ein Mord oder Raub 
darſtellt, der Zweifel an der Möglichkeit einer Organiſation 


der Sicherheit und des friedlichen Zuſammenlebens der Völ⸗ 


ker — dieſer Zweifel iſt ein ernſter Feind des Völker⸗ 3 
bundes, und der Kampf mit ihm müßte ebenſo unerbittlich 


zund ſyſtematiſch geführt werden, wie der Kampf mit ſeiner 


Bundesgenoſſin, der Ignoranz. 10 \ 1 
Der dritte dieſer Feinde, der weniger gefährlich zu 


‘fein ſcheint, und der nach außen hin die unſchuldigſte Miene 
auf der Welt offenbart, iſt 

e der Optimismus. i 

Nicht jeder Optimismus iſt als für den Völkerbund 


litauiſchen Regierungen, die heute und auch bisher (feit dem A ſchädlich anzuſehen. Ein gefunder, ruhiger, abgewogener und 


weitblickender Optimismus iſt bei jeder menſchlichen Aktion 
unentbehrlich; ohne ihn können Anftrengungen von Einzel⸗ 
perſonen und Völkern, die auf die Feſtigung der Grund⸗ 
lagen des allgemeinen Friedens in der Welt abzielen, nicht 
beſtehen. Dagegen iſt der unbegründete, übertriebene, 
leichtſinnige Optimismus mindeſtens in gleichem Maße ge⸗ 
fährlich und ebenſo ſchädlich wie ſein verkappter Genoſſe, der 
Peſſimismus. Von einem Optimismus dieſer Art gibt es 
nur noch einen Schritt zur Verzweiflung und Ent⸗ 
täuſchung. Viele dieſer Enthuſiaſten des Völkerbundes, 
viele dieſer optimiſtiſchen Apoſtel, die tagtäglich der Welt 
den endgültigen Sieg der allgemeinen Friedensidee ver⸗ 
künden und die dem Völkerbunde Aufgaben ſtellen, welche 
ſeine gegenwärtigen Kräfte und Möglichkeiten überſteigen, 
‚viele dieſer Wolkenkuckucksheimer, die dann mit dem Vor⸗ 
wurf kommen, daß der Völkerbund dieſen Aufgaben nicht 
gerecht geworden iſt, die vorläufig trügeriſche Hoffnungen 
wecken, denen eine fatale Enttäuſchung folgen muß, viele 
dieſer Pſeudo⸗Freunde des Völkerbundes bringen bedeutend 
mehr Schaden als diejenigen, die behaupten, daß ſie an die 

Liga und ihre Zukunft nicht glauben. 

N Wir in Polen haben, wenn es ſich um allgemeine Stim- 
mungen gegenüber der Liga handelt, zwei Epochen 
durchlebt, die ſich diametral gegenüberſtehen. Am An⸗ 
fang, in den erſten Jahren des Beſtehens des wieder⸗ 
geborenen Polens, in den Jahren der ſchweren Kämpfe um 
die Feſtſetzung der Grenzen unſeres Staates, in den Jahren, 
als die polniſche Delegation in Genf periodiſch 


in der Rolle des Angeklagten 
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1 
h Geſchichte in eine zwar kurze Phaſe des übertriebenen Opti⸗ 
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wicklungsſtadium die Ruhe und Sicherheit garantieren könne. 
Heute habe ich den Eindruck, daß wir dieſe beiden Epochen 


Optimismus in Völkerbundsfragen. 

Unerſchütterlich glauben 
Organiſation und der Feſtigung des allgemeinen Frie⸗ 
den s, an die Möglichkeit der Entwicklung und V 


kommnung der Moral und des internationalen 


Völkerbund bereits eine hervorragende Rolle geſpielt hat, 
und wir ſind überzeugt, daß dieſe Rolle einen immer größe⸗ 
ren Umfang annehmen wird. Wir ſind uns aber deſſen be⸗ 
wußt, daß f u 
4 Krakau nicht an einem Tage erbaut 


2 


einem Tage auf den 7 


logie dex Völker nicht von 
ge ya nicht über uns kümme 


‚ felgen, daß der allgemeine Friede 
kann, 
Saus dem Schoum des Genfer Sees heraustreten 
könnte. Die Fundamente unter das große Gebäude des all⸗ 
gemeinen Friedens ſind in die Pſyche der Völker zu 
legen. Hier liegt die große erzieheriſche Rolle des Völker⸗ 
‚ bundes. Der Völkerbund iſt und muß ſein ein großer 
Pädagoge der Völker; in dieſer Beziehung hat er ſchon 
viel getan; in dieſer Hinſicht bleibt ihm noch viel zu 
tun übrig. Der Erziehung der Einzelperſon bedarf 
es ſchon einer geraumen Zeit; man darf ſich daher nicht 


daß die Erziehung der Völker ebenfalls eine gewiſſe Zeit 
beauſprucht. Damit ſoll uicht geſagt fein, daß die Hoffnun⸗ 
gen auf die Verwirklichung einer dauernden Organiſation 

1 des Friedens und der internationalen Sicherheit ins Ufer⸗ 


ja ſogar daß eure Nachkommen dieſe ſelige Zeit nicht erleben 
werden. Im Gegenteil ſchreitet in der heutigen Epoche, die 
wir eine Epoche der Schnelligteitsrekorde neunen können, in 
der Epoche, in der ſich dank der Preſſe eine öffentliche 
Meinung herausbildet und mit einer früher nie dage⸗ 
weſenen Schnelligkeit organiſiert, die Aktion der Völker⸗ 
erziehung bedeutend ſchneller vorwärts, als es vielen von 
uns ſcheinen könnte. f N f 
Damit diefe große Aktion des pſychologtſchen Umbaus 
der Völker, auf die wir ſeit dem Kriege blicken und in welcher 
der Völkerbund und feine Organe, in erſter Linie aber das 
Sekretariat des Völkerbundes ein unſchätzbares 
Arbeit und Wirkſamkeit ſind, möglichſt 


Frieden wünſchen, 
ſeiner Verwirklichung glauben, 
aktiv mitwirken. 


10 i 
vom leichtſinnigen Optimismus, feine Pflicht gegenüber der 
Frieden und der Menſchheit erfüllen wird.“ f 
Die Darlegungen des Miniſters wurden von den zahl⸗ 
reichen Zuhörern mit lange andauerndem Beifall 
aufgenommen. | \ 35 un 


7 — — 


Aus der Wahlſtrategie. 


Warſchau, 29. November. (Eig. We 
7. d. M. berieten in Wilna Vertreter der „ 
artet“, Bertreter der Wilnaer Gruppe der Wyz⸗ 

wolenie⸗ Partei, weiter des „Verbandes der 

Kleinbauern“ (deffen Führer der bekannte Politiker 


Am 


Partei“ über eine Vereinigung zu einem beſonderen 
politiſchen Gebilde. Die Beratungen, die von den dortigen 
angeſehenen Pilſudſkiſten Raczkiewioz und Abra⸗ 


N. 
* 
r 
2 


m 

ſich alle dieſe Gruppen zuſammenſchloſſen, 
um während der Wahlen als „Allgemeiner Berbaud der 

0 nparteien des weißruſſiſchen und Wilnaer Landes“ 

aufzutreten. Der neue Verband ſteht unter dem Protektorat 

der Regierung. m 


Beteiligung der Kommuniſten am Wahlkampfe. 


Es gilt als ſicher, das die Regierung die Aufſtellung von 

kommuniſtiſchen Liſten und die Bein für fie nicht ver⸗ 
bieten werde, Die kommuniſtiſchen Erfolge werden den 

bürgerlichen Parteien keinen Abbruch tun, Die einzig 

Partei, welcher die kommuniſtiſche Konkurrenz gefährli 
werden kann, iſt die PPS. 


— — 


e 


3. Wir willen, daß bei dieſem ungeheuren Werk der] Au 
r f 5 Auſſichtsrats der „Bank slaſki“ im Einkla 


doch feſt. daß die vom Abg. Korfantif auf 


x ug a 1 
„würde, daß große Sachen, große Anderungen in der Pſocho⸗ 5 N 5 
dite auf eigene Rechnung und die 


wie die Venus an irgend einem ſchönen Morgen [ und weiteren regelmäßigen 


g wundern, und nicht die Geduld verlieren, wenn man ſieht, 


loſe zurückgeſtellt werden ſollen, und daß wir, daß unſere, 


zirksrichter Radlowſki, 


beſchluſſes wurde 
ed der Staatsſicherheit ausgeſchloſſen. 


geklagten mit vier 


leber in 
ſchen, und 


ſchmutzigſten 


aue rn? Er wußte auch ſehr gut, was für ſchäd 


au iſt) und der „Weißruſſiſchen radikalen 


owiez geleitet wurden, führten zu dem Ergebnis, daß“ ach den 
* 


er eine 
ihrer Sprache Dichtungen ſchrieb? 


Politiſches Todesurteil gegen Korfanth. 


Das Marſchallgericht in Sachen des Abg. Korfanty. 


(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Warſchau, 28. November. Das Marſchallgericht, bes 


ſtehend aus dem Abg. Staniſlaw Thugutt als Vor⸗ 


ſitzenden ſowie den Abgeordneten Adam Pragier und 
Leon Zoltowſki als Richtern, das dazu berufen wurde, 
in der Sache der gegen den Abg. Korfanty erhobenen Vor⸗ 
würfe zu urteilen, hat wie folgt entihieden: { 3 
Bezüglich der Frage, ob der Abg. Wojciech Korjanty ſich 
Stenerhinterziehungen zum Schaden des Staatsſchatzes habe 
zuſchulden kommen laſſen, erkennt das Gericht, in der Er⸗ 
wägung, daß das Einkommen für das Jahr 1925. ſowie auch 
das Kapital, von dem die Zinſen berechnet waren, nicht das 
Eigentum des Abg. Korfauty bildete, ſondern der Treu⸗ 
handgeſellſchaft „Fidueja“ in Kattowitz, beziehungsweiſe dem 
Oberſchleſiſchen Berg⸗ und Hüttenverein gehörte, — daß 


es im Vorgehen des Abg. Korfanty kein bewußtes 


Beſtreben, ſich der geſetzlichen Steuerzahlungspflicht 
durch Abgabe einer unwahren Deklaration zu entziehen, 
feſtgeſtellt hat. 
liegenden Einnahmequellen anbelangt, 
behörden keinen Vorwurf einer 
Steuerhinterziehung erhoben. ah 

Bezüglich der Frage, ob der Aba. Wojciech Korjanty 
von irgendeiner Organiſation Subſidien erhalten hätte, die 
mit dem Charakter eines polniſchen Abgeordneten und 
Publiziſten unvereinbar ſind, erklärt das Gericht: 

In Erwägung der Tatſache, daß der Abg. Wojeiech Kor⸗ 
fanty vom Oberſchleſiſchen Berg⸗ und Hüttenverein bezw. 
von der „Fiducia“ in der Zeit vom 1. Juli 1926 an für 
den Ankauf der „Drukarnia Polſka“ in Warſchau, 
für den Ankauf der „Rzeczpoſpolita“, ſowie zur 
Deckung des Defizits der „Rzeczpoſpolita“ insgeſamt 
2157638 Zloty 41 Groſchen, daß er im November 
des Jahres 1926 zuſätzlich zu denſelben Zwecken von dieſem 
Vereine 62 452 Bley erhalten hat, daß vom 1. Januar 
1927 die „Rzeczpoſpolita“, welche damals Eigentum des 
Abg. Korfanty war, unentgeltlich in der Drukarnia Polſka 
gedruckt wurde, welche damals dem genannten Verein bis 
zur Höhe der Druckkoſten von 18 000 Zloty monatlich ge⸗ 
börte, daß weiter dieſer Verein dem Abg. Korfanty ſeit De⸗ 
zember des Jahres 1925 bis November 1927 durchſchnitt⸗ 
lich 20000 Zloty monatlich als Subvention 
ausgezahlt hat — ſteht das Gericht nach Erwägung und Be⸗ 
urteilung der Quellen dieſer Einnahmen auf dem Stand⸗ 
punkt, daß der Empfang von Subfidien vom Oberſchleſiſchen 
Berg: und Hüttenverein durch den Abg. Wojciech Korfanty 
unter den obwaltenden Umſtänden mit der Würde eines 
Abgeordneten und Publiziſten unvereinbar war. 

Als mildernden Umſtand erkennt das Gericht an, daß 
in derſelben Zeit der Verein auch anderen Blättern Sub⸗ 
ventionen desſelben Charakters zahlte, bzw. noch zahlt; io 
wurde u. a. feſtgeſtellt, daß auch der in Warſchau erſchei⸗ 
nende „Meſſager Polonais“, ein Blatt, das der Regierung 
vollftändig zur Verfügung ſteht und unmittelbar von der 
Regierung Weiſungen empfängt, ebenſolche Subventionen 
erhält. Das Gericht erkennt an, daß dieſer Umſtand, ohne 
objektiv die Beurteilung der Handlungsweiſe des Abg. Kor⸗ 
fanty zu ändern, in ihm die Meinung wecken konnte, daß 
feine Handlungsweiſe gerechtfertigt ſei. f 
f f die Frage, ob der Abg. Korfanty als Präſes des 


haben die Steuer⸗ 
bewußten 


inge mit den Bor: 
ſchriften des Geſetzes und der Ehre 8 habe, erklärt 
das Gericht, daß die Handlungsweiſe des Abg. Wojciech 


Korfanty als Präſes des Aufſichtsrats der „Bank slaſki“ mit 
Iden Beſtimmungen des h 
ſchen Sitten nicht im Einklang war. Das Gericht ſtellt je 


Geſetzes und den guten kaufmänni⸗ 


genommenen Kre⸗ 
r Verlagsunterneh⸗ 
mungen ſchon zum überwiegenden Teile rückgezahlt ſind 
üdsahlungen unterliegen. 


Dieſes Urteil hat der Abg. Staniſtaw Thugutt Heute 
um 11 Uhr vormittags dem Angeklagten Abg. Wojciech Kor⸗ 
fanty und dem Sejmmarſchall Rataf überreicht. Das Mar⸗ 
ſchallgericht hatte anfänglich über fünf gegen Korfanty er⸗ 
hobene Vorwürfe (die in die Form von Fragen gefaßt wur⸗ 
den) zu entſcheiden. Einer der Vorwürfe iſt bereits wäh⸗ 
rend der Verhandlung in Wegfall gekommen, ein anderer 
wurde einem bürgerlichen Ehrengericht zur Entſcheidung 
vorgelegt. Dieſes bürgerliche Ehrengericht ſoll in nächſter 


Zeit zuſammentreten. : 


Das Urteil des Marſchallgerichts wird allgemein als ein 


gegen Korfanty gefälltes volitiſches Todesurteil betrachtet. 


Man denlk ſchlecht über uns 
5 - Bromberg. 28. November. 


Ein Spionageprozeß gelaugte am Sonnabend vor der 
verſtärkten erſten Strafkammer des Bezirksgerichts zur 
Verhandlung. Angeklagt war der Kaufmann Onufry 


Kwasniewſki aus Danzig, der ſich ſeit dem 15. April 
dieſes Jahres hier in Unterſuchungshaft befindet. 


K. iſt 
des Verrats militäriſcher Geheimniſſe be⸗ 
ſchuldigt. Die Verhandlung führte als Vorſitzender Be⸗ 
i, die Anklage vertrat Staats⸗ 
anwalt Metelſki. Als Offizialverteidiger fungierte ein 
Gerichsapplikant. Noch vor der Vexleſung des Eröffnungs⸗ 
die geſamte lee wegen Ge⸗ 
h Na mehr⸗ 
tündiger Verhandlung beantragte der Staatsanwalt, den An⸗ 
ahren Zuchthaus zu beſtrafen. Das 
rteil lautete auf drei Jahre Zuchthaus. 

Bei der Begründung des Urteils führte der Vor⸗ 
itzende folgendes aus: Auf Grund der durchgeführten 
erhandlung ſei erwieſen, daß das Verbrechen, das der An⸗ 
eklagte verübte, auf ſchmutziger und gewinnſüchtiger 
rundlage beruhte. Der Angeklagte, obzwar Pole, lebte 
Danzig bei Polens en ‚den Deut⸗ 
in dieſem Mittelpunkt begann ſeine ſchänd⸗ 
liche Aktion gegen ſein Vaterland. Er wollte mit den 
itteln Gift in Polens Staatskörper legen. 
5 5 liche Folgen ſeine 
Handlungsweiſe zeitigen mußte. Dem Angeklagten wur⸗ 
den keine mildernden Umſtände zugebilligt; da 
er aber nicht vorbeſtraft iſt, gelangte keine höhere Strafe 

zur Anwendung. — f 
Wer das Geſetz übertritt, ſoll des Geſetzes Strenge 
fühlen, und wenn das Verbrechen eine ſchmutzige und ge⸗ 
winnſüchtige K verrät, ſollten mildernde Umſtände 
L ein. Inſoweit mag die Urteilsbegründung 
g fein. Eigenartig berührt uns 5 durch fetten 
Satz markierte Ausſpruch, der zu gewiſſen polttiſchen 
ae Veranlaſſung vn Wax etwa der verewigte 
Stanislaw Przybyſzewſki kein guter Pole, weil 
eitlang in Danzig und noch länger in Berlin 
eil er die Deutſchen gern mochte und ſogar in 
f Sind die Auslands: 
polen mit Mißtrauen zu betrachten, wenn ſie unter 
„Polens größten Feinden“ ihr Heim auffeblagen? Dann 
hätte unſere Regierung nicht erſt geſtern die Konvention 
über die Saiſonarbeiter unterzeichnen ſollen. Wir Aus⸗ 


landsdeutſchen glauben gerade dort in Ehren zu 


lebte? 


‚stehen, wo man uns feindlich gegenübertritt. 


Wir haben unlängſt unſer Totenfeſt gefeiert und 
dabei der Hunderttauſende von deutſchen Brüdern gedacht, 


Was die anderen der Beſteuerung unter⸗ 


‚einer der leitenden Richter der Kattowitzer 


ergäbe ſich, daß e 
ſtänd ve 


die Warſchan nom Zaren befreit und das geſamte 
Staatsgebiet des von deutſchen Kaiſern proklamierten 
Neu⸗Polens vor dem Bolſchewismus bewahrt 
haben. Wir glauben nicht, daß die Geſchichte dieſes Blut⸗ 
opfer vergißt, dem ſich — nicht nur in unſerem Teilgebiet — 
gewiſſe Verdienſte der deutſchen Nation um die Hebung der 
polniſchen Volks⸗ und Landes kultur in den letzten Jahr⸗ 
hunderten würdig au die Seite ſtellen, — wir glauben 
nicht, daß die Geſchichte in ihrem Urteilsſpruch gerade 
1025 Deutſche als „Polens größte Feinde“ bezeichnen 
wird. 

Wir bedauern, in Wahrung der berechtigten Inter⸗ 
eſſen unſeres Volkstums dieſe kritiſchen Bemerkungen nicht 
unterdrücken zu dürfen, und wir bedauern dies um ſo mehr, 
als von uns, einem gerechtdenkenden und ordnungsliebenden 
Volk dieſes Staates, der Richterſtand und ſeine poli⸗ 
t „ e Unbefangenheit beſonders hoch eingeſchätzt 
werden. 


Bernichtende Kritil. 
Die Formfehler im Volksbundprozeß. 


Warſchau, 28. November. Wie wir ſchon in der Sonn⸗ 
abendausgabe berichten konnten, wurde das Urteil des Kat⸗ 
towitzer Bezirksgerichts, das gegen 11 Mitglieder des Deut⸗ 
ſchen Volksbundes auf Feſtungsſtrafen von ſechs Monaten 
bis zu zwei Jahren und gegen den Schulrat a. D. Dudeck, 
ebenfalls Volksbundmitglied, auf anderthalb Jahre 
Gefängnis lautete, vom Warſchauer Appellationsgecicht 
aufgehoben. Bemerkenswert iſt hierbei die Reviſions⸗ 
begründung, die die Verteidiger vor allem auf folgende Tat⸗ 
ſachen ſtützten: 

Formelle Fehler bei der Gerichtsverhandlung, einſeitige 
Anwendung der Geſetzesparagraphen, nicht ſachgemäße Ver⸗ 
wendung der Zeugenausſagen, unwillkürliche Beeinfluſſung 
durch die gegen das Deutſchtum aufgehetzte öffentliche Mei⸗ 
nung, unbegründete Ablehnung von formell und geſetzlich be⸗ 
gründeten Anträgen der Verteidigung in der erſten Inſtanz, 
mangelhaftes Verhör der Entlaſtungszeugen, fait ausſchließ⸗ 
liche Vernehmung der die Angeklagten belaſtenden Zeugen, 
Nichtzulaſſung der von den Angeklagten angegebenen Ent⸗ 
laſtungszeugen. Weiter wurde von den Verteidigern ange⸗ 
führt, daß der in der erſten Inſtanz fungierende Schöffe 
Renz wegen ſeiner verſönlichen Einſtellung kaum genügende 
Unparteilichkeit der ganzen Sachlage entgegenbringen 
konnte, die von Gerichtswegen vorausgeſetzt werden mußte. 
Ferner wurde das Gutachten eines Warſchauer Graphologen 
zitiert, aus dem hervorgeht, daß die als Beweiſe augenom⸗ 
menen Schriftſtücke keine Sicherheit für die Beweisführung 
bieten und völlig unzureichend ſind. Schließlich wurde von 
der Verteidigung hervorgehoben, daß der Hauptbelaſtungs⸗ 
zeuge des Prozeſſes, ein gewiſſer Pielawſki, vor kurzem 
wegen Paßfälſchungen angeklagt worden iſt. 

Beſonders hervorgehoben wurde die Tatſache, daß 


In ſt anz führendes Mitglied des polniſchen 


Aufſtändiſcheun verbandes wäre. Rechtsanwalt Dr. 


Baj legte ausführlich die politiſche Rolle des Aufſtändiſchen⸗ 
verbandes in Oberſchleſien dar und wies darauf hin, daß 
dieſer Verband gewiſſermaßen als politiſcher Gegenſpieler 
des Deutſchen Volksbundes anzuſprechen ſei. Schon dadurch 
in Richter, der dem Vorſtande des Auf⸗ 
ind sbandes augehöre, politiſch in dieſem Prozeß 
voreingenommen ſein müßte. 
a A 2 erklärte, daß er mit Ausnahme 
weniger Punkte den Reviſionsautrag als begründet an⸗ 
ſehen müſſe. In mehreren Fällen müſſe er die von der Ver⸗ 
teidigung angeführte Vergewaltigung der geſetzlichen Be: 
ſtimmungen beſtätigen. Der Staatsanwalt ſtellte daher den 
Antrag auf Aufhebung des Urteils der erſten Inſtanz und 
Wiederaufnahme des Verfahrens. Nach einſtündiger Pauſe 
wurde das Urteil verkündet, indem vom Gericht der Revi⸗ 
fionsantrag der Angeklagten bzw. der Verteidiger angenom⸗ 
men wird, das Urteil der erſten Inſtanz kaſſiert wurde 
und ein neues Verfahren angeordnet wird. 


6 Monate Gefängnis! 


Kattowitz, 27. November. Die angebliche Spionage⸗ 
affäre des Landrats a. D. Lukaſchek, damals Mit⸗ 
glied der Gemiſchten Kommiſſion für Oberſchleſten, nahm 
längere Zeit hindurch die polniſche Preſſe zum Anlaß ver⸗ 
logener Ausfälle gegen das Deutſchtum, fo daß 
ſich die deutſche Preſſe ins Mittel legen mußte. Im Zu⸗ 
ſammenhange mit dieſer Affäre fand am 28. Jauuar d. J. 
in Kattowitz eine Verhandlung gegen den Kaufmann Paul 
Kurzydem aus Gleiwitz ſtatt, der wegen Landes ver⸗ 
rats angeklagt war. Kurzydem wurde damals zu 
1% Jahren Feſtungshaft verurteilt. 

Die Gerichtsverhandlung wurde im „Oberſchleſiſchen 
Kurier“ vom 29. Januar 1927 behandelt. Der erſte Abſatz 
des Berichtes fand nicht die Zuſtimmung des Zenſors und 
der „Kurier“ wurde beſchlagnahmt. Nachdem die fragliche 
Stelle ausgemerzt worden war, konnte der Weiterdruck 
erfolgen. Auf Grund der Beſchlagnahme machte der Staats. 
auwalt won Königshütte dem verantwortlichen Redakteur 
Theo Kroezek den Prozeß, und zwar wegen Vexächtlich⸗ 
machung ſtaatlicher Einrichtungen, die geeignet ſeien, das 
Anſehen des Staates zu ſchädigen und Unruhe in der Be⸗ 
völkerung hervorzurufen. 

Die 5 fand am Freitag vor dem hieſigen Be⸗ 
zirksgericht ſtatt und endete mit der Verurteilung des An⸗ 
geklagten zu ſechs Monaten Gefängnis. Der Staatsanwalt 
hatte einen Monat Gefängnis beantragt. 8 

Gegen das Urteil werden ſelbſtverſtändlich alle 
Rechtsmittel eingelegt werden, 


Kleine Rundſchau. 


* Eine geſchäftstüchtige Behörde. Den meiſten Behör⸗ 
den wirft man 1 eine unwirtſchaftliche, wenig kauf⸗ 
männiſche Betriebsführung vor. Eine famoſe Ausnahme 
macht nun die Verwaltung der engliſchen Münze. In Eng⸗ 
land wurde jetzt bekanntlich neues Silbergeld ausgegeben. 
Die Münze macht, daraufhin bekannt, daß fie „Eomplette 
Sätze“ des neuen Geldes, d. h. von ſeder Sorte ein Stück, 
W und ungebraucht, ſauber in einer kleinen Papp⸗ 
ſchachtel verpackt, zum Preiſe von 15 Schilling abgibt. Wer 
21 Schilling anlegen will, bekommt dasſelbe in feinerer Auf⸗ 
machung, in einem Etui aus rotem Leder. Es gehört kein 
beſonderes Kopfzerbrechen dazu, um herauszufinden, daß 
die Münze dabei ein blendendes Geſchäft macht. Beläuft I 
ſich doch der Geſamtwert der Stücke eines ſolchen Satzes, 
wie man fie in Kürze überall bekommen wird, auf nur 11 

Schilling. Die Pappſchachtel würde danach mit 334 Schil⸗ 
ling berechnet werden. Auch das noch 6 Schilling mehr 
koſtende Lederetui wird kaum von beſonderer Güte ſein, 
denn eine Behörde, die für einen gewöhnlichen Pappkarton 
ſchon mehr als drei Mark berechnet, wird ſchwerlich für den 
dreifachen Preis etwas hervorragend Elegantes in Leder⸗ 
waren, liefern. Es wäre intereſſant zu wiſſen, wie viele 
„Sätze“ in Pappe und Leder die geſchäftstüchtige Behörde 
abſetzen wird. 


2. Blatt. Deutſche Rundſchan. Vr. 275. 


Bromberg, Mittwoch den 30. November 1927. 0 


— x — 1 


ell * Die Graudenzer „Weichſelpoſt“, die zu den unlieb⸗ | Montag auf 2,41 Meter angewachſen und in der Mittags⸗ ji 
Ommer en. ſamen Organen gehört, die in deutſchen Schafspelzen ein⸗ zeit um weitere drei Zentimeter geſtiegen. Sonntag mittag 1 
N. et" hergehen, im Innern aber von dem nicht gerade deutſch be⸗ brach die Eisdecke an verſchiedenen Stellen auf. An dem pi 

wegten Blut der Chiena belebt werden, hat ſchon am 15. No⸗ | Weichſelknie oberhalb der Stadt ſteht das Eis bis etwas 

Achtung, Autobeſitzer! vember ihrem Perſonal zum 31. Dezember 1927 gekündigt. oberhalb der Eiſenbahnbrücke nur noch auf dem linken 

Die Wojewodſchaftskommiſſion zur Prüfung von Automobilen | Nur einige Perſonen im Kontor, Lehrlinge und Maſchinen⸗ [ Ufer. Dann ſchließt ſich bis etwa zur Seglerſtraße ein voll» 
und zur Ablegung von Chauffeurexamen wird erſt am 3. pi mädchen haben das Kündigungsſchreiben nicht erhalten. An⸗ kommen eisfreier Stromteil an, auf dem nur ganz verein⸗ 
zember in Thorn tagen; die Tagungstermine am 1. und geblich will man die „Weichſelpoſt“ nach auswärts verkaufen, zelte Schollen treiben. Geradezu auffallend iſt die Lang⸗ 
2. Dezember ſind aufgehoben worden. damit ſie im neuen Jahr mit neuen Paſſagieren Schlitten ſamkeit, mit welcher der Strom dieſe Schollen abwärts 
fahren kann. Vielleicht find aber Kündigungsſchreiben und [trägt. In der Gegend der Schuppen an der Uferbahn war 

Dezemberſchnee auch nur ein Symbol für Friedhof und Montag mittag faſt die ganze Strombreite mit Schollen be⸗ 


Schwanengeſänge. deckt, die zum Teil feſtſtanden, zum Teil ganz langſam 

29. November. * Der Sonnabend⸗Schweinemarkt war infolge der [abwärtstrieben. Soweit der Blick ſtromab reichte, war 
Graudenz (Grudziadz). Glätte nur mäßig beſchickt. Es waren Schweine jeden | alles mit Schollen bedeckt. Es iſt anzunehmen, daß unter⸗ 
Alters vertreten. Beſonders ſtark war das Angebot in halb noch irgendwo eine Eisſtauung beſteht, die den regu⸗ 

Deutſche Bühne. Ferkeln. Die Preiſe für dieſelben haben noch eine weiter- | lären Abfluß hindert. * * 


5 gehende Senkung erfahren. Man fordert für das Paar 

Die Aufführung des mit jo vielem Beifall aufgenom- Abſatzferkel zwar noch 35—45 Zloty, iſt aber meiſt zufrieden, 
menen Leſſingſchen Trauerſpiels „Emilia Galotti“ am wenn man 30-40 Zloty bekommt. Läufer werden auch noch 
Sonntag, den 27. November, war zugunſten des deutſchen reichlich angeboten. Die Preiſe ſchwanken meiſt zwiſchen 
Privatgymnaſiums gedacht. Es war anzunehmen, | 86 und 90 Zloty pro Zentner. In angemäſteten Schweinen 
daß ſchon in Anbetracht des wohltätigen Zweckes dieſe Bor- | iit fait kein Angebot. Ein großer Teil der Fettſchweine 
ſtellung einen ſehr zahlreichen Beſuch aufweiſen werde. | findet in den nächſten Monaten auf dem Lande für die 
Doch dem war leider nicht jo. Von Schülern allerdings war | Hausſchlachtungen Verwendung. Die Preiſe für Fett⸗ 
die Aufführung recht aut beſucht. Dieſe hatten jo wenig⸗ ſchweine find gedrückt. Der Preisſenkung folgend, iſt das 
ſtens Gelegenheit, eine gute, klaſſiſche Aufführung zu ſehen | Schweinefleiſch im Kleinverkauf auf 1,60 geſunken. 95 
und zu hören, denn geſpielt wurde wieder recht flott. Aber * Taſchendiebe. Auf dem Wochenmarkt hielten die 
dem eigentlichen Zweck wird wohl mit dieſer Aufführung | Taſchendiebe wieder reichliche Ernte. Auf dem Getreide⸗ 
nicht gut gedient werden können, denn die billigen Schüler- markt wurde einer Frau aus der Markttaſche die Geldtaſche 
karten werden wohl keine beſonderen Geldmittel eingebracht mit 20 Zloty Inhalt geſtohlen. In der Herrenſtraße büßte 


An unſere Thorner Leſer. 


Um keine unliebſame Unterbrechung im Bezuge 
der „Deutichen Rundſchau“ eintreten zu laſſen und 
um bieielbe ſtets noch am Erſcheinungstage zu er⸗ 
halten, bitten wir Sie, Ihr Abonnement für den 
Monat Dezember ſofort bei einer der untenſtehenden 
Ausgabeſtellen zu erneuern. 


Hauptvertriebsitelle und Anzeigenannahme: 
Annoncen Expedition Juſtus Wallis, Szeroka 34 


Haben. Man muß ſich wirklich wundern, daß den be» eine Dame ebenfalls ihre Geldtaſche ein. Es war in der: Breiteſtraße). 

grüßenswerten Beſtrebungen der Deutſchen Bühne von | felben ein größerer Geldbetrag enthalten. Von den Tätern Ausgabeſtellen: ’ 8 
ſeiten der Erwachſenen jo wenig Intereſſe entgegengebracht | war keine Spur aufzufinden. Dem Anſchein nach waren Altſtadt: Kaufmann E. Szyminski, Heilige 
wird. — Nos eins: Wird ein klaſſiſches oder ernſtes Stück | wieder großſtädtiſche „Spezialiſten“ anweſend. * Geiſtſtraße. 8 
gegeben, ſo iſt gewöhnlich der Beſuch derart, daß nicht ein⸗ 2 " Feine Thober, Altſtädtiſcher 
mal die Unkoſten aufgebracht werden können. Wird aber Vereine, Veranstaltungen ıc. N Hausfrauen- Verein, Baderſtraße 28. 


ein Schwank gegeben, ſo werden ſofort Stimmen laut, daß 1 ü 
die Bühne ihre Aufgabe verfehle. Wie ſoll fie es nun | „Das gute, billige Buch auf dem Weihnachtstiſch“ zeigt die Buch⸗ 


Neuſtadt: Kaufmann Siedrung, Neuſt. Markt, 


7 — im ei handlung Arnold Kriedte, Grudziadz, Mickiewicza 3, Ecke Tuchmacherſtraße. 
99 e eee e en en in einem ihrer Schaufenſter. Die Preiſe dieſer Bücher ſind bei Bromberger Vorſtadt: 
zu hören. Wir brauchen ſolche Nahrung, um das Lachen Buchnemſuſchaf ten weit and niedrig dab fie die Leiftungen aller 8 ern b lesner, Melli 
nicht zu verl eren. Aber wir müſſen auch die edlen Be⸗ e Inſeral gi ar en en N ea 9 1 Be 
ſtrebungen der Deutſchen Bühne, uns ernite, guty litera⸗ f N Reſtaurateur Fr. Moenke, Mellienſtr. 66, 
riſche Koſt zu bieten, unterſtützen, d. h. ſolche Aufführungen F Culmer Vorſtadt: 
beſuchen, denn es iſt ſelbſtverſtändlich, daß das Spielen vor Thorn (Zorun) Friſeurgeſchäft Mafſchak, Chelminska 
einem leeren Haus keinen Spaß macht und keinen Zweck ; 2 85 Szoſa (Culmer Chauſſee) 44. 
hat. Die Deutſche Bühne wird ſolche Stücke ſpielen, wenn dt. Eine Herabſetzung der Kommunalzuſchläge von Mocker: Bäckermſtr. Haberland, Graudenzerſt. 170. 


8 Kaufmann J. Kuttner Nachf., Grau⸗ 

denzerſtraße 95. \ 
a Bäckermeiſter Gehrz, Lindenſtraße 64. 
i. Bäckermeiſter Lucht, Konduktſtraße 29. 


ſie ſieht, daß ſie beſucht werden. Und dies um To lieber [ Gewerbepatenten und Regiſtrierkarten wird ab Neujahr er⸗ 
als manchen ſeichten Schwank, da fie ſich doch ſelbſt den Leite | folgen. Bis dahin ſoll dieſes Projekt im Magiſtrat bear⸗ 
ſatz geſtellt hat: „Dem Guten, Wahren und beitet und vom Parlament beſchloſſen ſein. win 
Schönen!“ a. *. at. Von der Weichſel. Der Waſſerſtand, der Sonntag 

— — früh 2,26 Meter über Normal betrug, war in der Nacht zum 


Graudenz. 
Walter Rothgän 9 er Richard han Buchhalterin Haſenfelle 


fi d lniſch d deutſchen Sprache in Wort 5 
e je und Scheift mache Fuchs, Iltis⸗, Marder⸗ u. Kaninſelle 


e eee eee 
61 dies erer N 5 owie alle Sorten Häute u. Felle, 
„ Waäsche- (Sand Gepaitsaniprücen su richten an MW Noßhaar und Wone 


x * u 5 5 5 12 \ fe 5 
| G ru dziadz n 8 ee h n eee — zu Pöchten Tagespreifen. 4"! 
Gesc Torun, Kopernika 2, ll. Zum Gerben 
80 j 1 T den Felle aller Art angenommen. 
TELETON NR. 900 a aa 25,0 ens im Hanse. MGrteile Rechtshilfe 6 | Prima Schloß und Arandärme 
Getreidemarkt 8 . 555 aß e Spielwaren ſtets am Lager. 13619 


ohnungs- u Hypo- jeder Art kauf. Sie am 


= — — 
Mais f theken⸗Sachen. Anfer⸗billigſten bei der Firma 
Malergehülfe tigung v. Klagen, An⸗ 7 5 
träg., Überſetzung uſw.] J. Loboda, Torun, 
7 N Chetminska 5. 13685 | 5 


. Wa 81 3 Uebernehme Verwal⸗ 
j e vergolden|t Häuſern. 5 5 
Kleie ei 800 Adamaki, Reöhtsberat, 8 g 
— Grudzigde, en a, ee eee Fleischhack-Maschinen 
Empfehle mein reich⸗ : Inmen: u Herren: Fabrikat Alexanderwerk 
haltiges Lager in „ 5 3 : i 11 Größ 

Yamen-, Herren.) Das gute, billige Buch aufdem Fiſer glons . ere im 

und e Weihnachtstisch enden vo») | Falarski & Radaike 
Kinderſchuhwaren Gute Bücher in ee eg ee n Torun Tel. 561 


2 0 5 Neu! Neu! 
Anerkannt gute Qual.] sta rung, in Ganzleinen, Halbleder und Stary Rynek 36. Szeroka 44. 
zu billigſten Preiſen. Ganzleder zu konkurrenzlosen Preisen. Elektriſches 


Walter Reiß, Hafisbücherei in Ganzleinen . . zt 2.85 


H. Held, Torun 


t Bell: und Darmhandlung 
Sw. Ducha 19. Tel. 


GETREIDE, HÜLSENFRÜCHTE, OEL- 

FRÜCHTE, SAMEREIEN, WOLLE, 
KARTOFFELN, FUTTERMITTEL, 
DÜNGEMITTEL, KOHLEN USW. 


Delkuchen 
Jopaschrot 


— — —— —iänͥ———383—r—ůßÄ—rI; Ä 


307. 


| Billige Preise! Billige Preise! 
Lum bevorstehenden Weihnachtsfeste 
empfehle mein reichsortiertes Lager in 
schönen Spielsachen als: 


# Kinder-Autos :: Kinder-Räder 
: Puppenwagen in wundersch. Farben 
Puppen, Harmonikas, Trommeln, Säbel 


8 Geigen, eg etc. Torunska 12. ee Weltliteratur in 4 

'erner als passende Geschenke: ET 15 Chetminska 5. 
Damen-Taschen — | | Momane der Mel... 4 6,95 eee. > Ob . 
von den einfachsten bis elegantesten. Halbledor-Luxusbücherei . . . . 4 8.25 16 5 . N 


Freytag, Die Ahnen 


hs 


Portemonnaies :-: Aktenmappen 2 0 a 20 
Reisekoffer, Schirme und Stöcke. Moritz Maſchke „ 3 ‚der deutschen Roten teink ohlen Hütt enk 0 
Für 2 wi Vereins besonders Grudziads Tel. 351 je vollständig in 2 Bünden r preises empf. G. Frisch A 
; nue neee anz leinen 12. 14688 
Kalender 1928 Balbloder. .ı e 


B. Pellowski & Sohn 
N ®. Maja 44 — Ecke Klosterstraße. 
Billige Preise! 14189 Billige Preise! 


f Weihnachts « Karpfen 
Veſtellungen 

in jeder Menge nehme 

an Fritſche, Torun, 


Termin / Wochen Ganzle der?! Wr ale 
Wand / Umleg Ich bitte die Schaufenster zu beachten. 


Leſe / Landwirt Arnold Kriedte, ul. Mickiewicza 3. 
Kalender 1928 


teinkohlen-Brikefts 


für Industrie und Hausbrand 


waggonweise u. Kleinverkaut 
Arnold Kriedte 5 ren 928 Görnoslaskie x 
Mickiewicza 3 — Tel. 85 — müſſen Sie Ihre 14322 Tivoli Le eee 5 
Graudenzer Anzeigen Bnbngelichneiden Donnerstag, den 1. 12., de 7 Uhr: er Kan Towarzyst won aglowe 9 


Deutſche Rundſchau Nee 14631 ö Wurstessen r 5 TORUN, ulica Kopernika 7. 


Der Buchhandlung 


inanı Proſta 5, 1 Tr. Its. 14659 Telefon 18-113. 14078 
wird ſaub. ausgeführt Wozu ergebenst einladet 17% vertretung d. Konzerns „Robur“ Katowice. 
ſaub. ausgeführ 80 


aufgeben. . g ) 
Geschäfts Anzeigen, Neklamen Stellen- Damen und Herren J. Engl. Steinert) Wen N 


geluche, Privat- und Familien-Rabrichten| Friseur. Oarodowa 3. angeſtrickt Chelminska 

ind ierin di te B tung, weil die 2 2,29 N 

Dae and gan die aröhte Deutice Motel Röniglicher Hof ede 58. "un 
ageszeitung in Polen iſt u. in allen deutichen | P Tägiich ab 8 Uhr: Konzert, 14795 Gute Mllchluh 


und vielen polniſchen Famiſien geleſen wird. 8 Jeden Dienstag und Freitag, ab 8 Uhr: 
reis⸗Berechnung wie von der Geſchäftsſtelle Liedertafel Der vornehme Familienabend verkauft Duwe, 14788 
Graudenz. N - Wielka Nieſzawla. 


in Bromberg. 
Dienstag, den 6. Dez., Deutſche Bühne Grudzindz 6. V. 


Kino „PAN“, Mickiewicza 106. 
Ab heute spielen wir den größten Salon-Sensationsfilm 


in zwei Serien mit 24 Akten: 5 


,BELPHIBEG- OR “J 


Bei wiederholten Aufnahmen Rabatt. 


c 8 Verlangen Sie Angebot von der abends 8 Uhr Sure Stellung 
uchhandlung Arnold Kriedte. nn 2 ’ Das Gespenst vom Louvre-Palast“. 
Herne eee Artedte.; Ordentliche 8 Be She 4. Dezember 1927 8 1. 15 A bet alt. Von Dienstag bis h die erste Serie in 12 großen Akten 
n i i ame od. alt. Ehepaar. unter dem Titel: 14787 
Hauptver ſammlung VCVVVCCC | i 


„Der König der Detektive“, 


Ab Montag, d. 5. Dezbr., die II. u. letzte Serie um, dem Titel: N 


„Die Juwelen der Kaiserin“, 


Beginn der Vorstellungen 5, 7. 9 Uhr. Sonntags g. 53. 7 u. 9 Uhr. 
Als nächstes Programm der neueste u. beste Pat u. Pal achon- Film: 
„Pat und Patachon als Haifische im Seebad“ 


— Tagesordnung laut Zum erſten Male! A.⸗Exp. Wallis, Torun. 
Singel „. Stiefmama“ I 
für ca. 1000 am zu kaufen gesucht. Pe ee . ER Ludwig Hirschfeld Ziſchlerwerkſtatts 
= er Bor uſtſpiel in en vo Hirſchfeldſfün enz „ 
Aug. Wopp, Bedachungsgeschäft 1. A.: Richard Hein. ſp In Paul et Bag | td) 11013 für 3 Bänke u. Lager 
G 


a Saat 0 - [raum nebſt Wohnung]? 
rudzigdz, Toruniska 21. 14745 Eintrittskarten im Geſchäftszimmer. Torun-Mokre,Kordeckie-|f 

eee Mickiewicza Nr. 15. Telefon Nr. 35. 
7 


90 5, ſofort z. vermiet, 


—dt. Zum Bau der neuen Kirche in Moder (Linden: 
ſtraße) iſt ein großer Haufen Ziegelſteine angefahren. Mit 
der Ausgrabung der Fundamente ſoll erſt im Frühjahr be⸗ 
gonnen werden. p er 

—dt. Beſtrafte Diebe. Zwei ganz geriebene Burſchen, 

welche im Thorner und Brieſener Kreiſe mehrere Eins 
bruchsdiebſtähle ausgeführt haben, u. a. in das Gerichts⸗ 
gebäude in Briefen eingebrochen find und hier beichlag- 
nahmte Waffen und Wein geſtohlen und ſpäter verkauft 
haben, ſtanden auf der Anklagebank. Jan Bajduſwew⸗ 
ki und Konrad Jedrzejewſki wollen beide wegen Ars 
beitsloſigkeit und Hunger geſtohlen haben. Der erſtere der 
beiden 26jährigen Helden erhielt zwei, der andere ein Jahr 
Gefängnis. 7 

— Geſtohlen wurde dem Fuhrmaun Szarez ew [ei 
in der Königſtraße ein komplettes Pferdegeſchirr. * 

— dt. Auf friſcher Tat wurde eine Diebin beim Stehlen 
in einer der hieſiget Kirchen erwiſcht und verhaftet. * * 

— Beſchlagnahmtes Diebesgut. Nachſtehende Gegen⸗ 
ſtände, welche aus Diebſtählen herrühren, können im Po⸗ 
. lizeiamt, Altſtädt. Markt 10, abgeholt werden: ein Fahrrad, 

1 Schloſſerwerkzeuge, eine Arbeitsbluſe, ein Stück Segel 


tuch. 
. f Vereine, Veranſtaltungen ic. 
. Anläßlich ihres Jubiläums (100. Aufführung) bringt die D. B. T. 
E am Donnerstag, 1. Dezember, 8 Uhr, im Deutſchen Heim ein 


das in Deutſchland mit 
Eintritts⸗ 
(14004 „ * 


Luſtſpiel ganz neuen Typs heraus, 
größtem Erfolg aufgenommen wurde: „360 Frauen“. 
karten bei Thober, Stary Rynek 31. N 


It. Culm (Chelmno), 28. November, Diebe ſtatteten 
dem Kaufmann Klein hierſelbſt durch das Kellerfenſter 
einen unerwünſchten Beſuch ab. Sie ließen den Inhalt der 
Ladenkaſſe in Höhe von 135 Zloty, Schokolade und mehrere 
Flaſchen Schnaps mitgehen. Von den Dieben fehlt jede 


pur. : 2 ? 
ch, Czerſk (Kr. Konitz), 28. November. Arbeits⸗ 
loſigkeft. Infolge der eingetretenen kalten Witterung 
iſt die Zahl der Arbeitsloſen ſtark in die Höhe gegangen. 


5 Auf dem hieſigen Amte für Arbeitsloſe ſind bereits 250 Per⸗ 


. ſonen als Arbeitsloſe regiſtriert worden. Von dieſer An⸗ 
zahl erhält nur ein kleiner Teil Unterſtützung. 

m Dirſchau (Tezew), 28. November. Bei der am letzten 
Sonntag ſtattgefſundenen Weihnachtsausſtellung des 
Kaufhauſes „Bazar“ wurden von dem drängenden Publi⸗ 
kum zmei Schaufenſterſcheiben eingedrückt, 
ER wodurch die ausgeſtellten Sachen ſehr beſchädigt wurden 
und dem Beſitzer großer Schaden entſtanden it. — Vom 

affen. Der Kohlenerxport der hieſigen Hafenfirma 
Wiſta⸗Baltyk iſt wegen ſtarken Eistreibens und niedrigen 
Waſſerſtandes nach Danzig verlegt worden und wird 


fange aufgenommen. Die Arbeiter und Angeſtellten ſind 
entlaſſen worden⸗ ; ö 
* Mewe (Gniew), 28. November. Am 24. d. M. ver⸗ 
anſtaltete der hieſige Deutſche Frauen ⸗ Verein in 
den Domſtaſchen Feſträumen hierſelbſt ſein diesjähriges 
Wohltätigkeitsfeſt, das wiederum einen in jeder 
Beziehung befriedigenden Verlauf nahm. Ein ſinniger Vox⸗ 
ſpruch und ein kurzes Begrüßungswort leiteten den Feſt⸗ 
abend ein; muſikaliſche, 
bietungen folgten in ſtetem Wechſel, von denen beſonders 
hervorgehoben ſeien: die Lieder-Borträge und Rezitationen 
des Herkn Ba ft > Marienwerder, der ebenſo liebliche wie 
humoriſtiſche Kleinkinder-Reigen „Großeltern tanzen“ und 
der nicht minder reizvolle „Puppentanz“ unſerer jungen 
Mädchen, das komiſche Duett „Frau Direktorin und Frau 
Inſpektorin“, ſowie die flottgeſpielte, zwerchfellerſchütternde 
Laufsſche Poſſe „Der grobe Gottlieb“. Dazu die feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Räume, ein reichhaltiges Büfett nebſt Café, Kon⸗ 
ditorei und Weinlaube, Verkaufsſtände, Lotteriebureau, 
Wahrſagezelt u. a.; nicht zu vergeſſen: die von der Reſerve⸗ 
Unteroffizier⸗Kapelle unter perſönlicher Leitung ihres 
Dirigenten Herrn Blaſskiewicz⸗Graudenz geſtellte vor⸗ 
zügliche Konzert⸗ und Tanzmuſik; und eine alle Räume 
Rade er genuß⸗ und gebefreudiger Beſucher beider 
a 


Harmonie ‚verlaufenes Feſt, deſſen reicher Ertrag dem 
Vereiß wieder in dankenswerter Weiſe die Hände gefüllt 
hat zur Fortführung ſeiner umfaſſenden Wohlfahrtspflege 

in Stadt und Land. 5 f 
N * Nenenburg (Nowe), 28. November. i 
frecher Einbruchsdiebſtahl wurde auf dem Güter⸗ 
= boden des hieſigen Kleinbahnhofs verübt. 
zwei Kiſten mit 


mar 
Deunoch wurde Butter ſo reichlich angeboten, daß deren 


Hühner mit 1,50—2,50, alte mit 3,00—4,00 das Stück, ge⸗ 
ſchlachtete Enten mit 1,40—1,50, Gänſe mit 110-190 je 
Pfund verkauft. Gemüſe, Früchte und Obſt hatten fol⸗ 


roßabnahme Zentner 4,00—5,00, Wruken Stück 0,10 bis 
0,20, im großen Quantum 2,50—3,00 der Zentner, Zwiebeln 
een 0,15, Tumaten 0,50—0,60, weiße Bohnen 

0,25—0,30, Birnen 0,60—0,70, Apfel 0,20—0,30 je Pfund. 
Am Fiſchmarkt koſteten Hechte 1,20—1,50, Weißfiſche 0,60 bis 
970, Aale. 450-200, Barſe 1,60—1,70, grüne Heringe 0,60 
Bis 0,70 je Pfund. Viele Poſten Brennholz ſah man. 
Für einen Wagen voll größtenteils durch Nonnenfraß zer⸗ 
ſtörtes Aſtholz wurden 8—10 zi verlangt. 4 
h * Nowemiaſto), 28. November. Nach etwa 
zweijährigen Bemühungen iſt es der hieſigen Vereini⸗ 
gung dex ſelbſtändigen Kaufleute gelungen, daß 
unſere Stadt, die bisher in der Gewerbeſteuer⸗ 
angelegenheit zu den Städten dritter Ordnung ge⸗ 
bhörte, in Zukunft zu den Städten vierter Ord⸗ 
nung gezählt wird. Durch die Abänderung werden nun 
die Gebühren für die Gewerbepatente bedeutend niedriger 
fein, — . cksfall ereignete ih in letzter Woche 
in Radomno hieſigen Kreiſes. Der 67 Jahre alte Toten⸗ 


a 192 5 die Eisdecke betrat, brach er ein und er⸗ 
535 ank. Rn: 5 1 ! . 
P. Neuſtodt . 28. November. Auf dem letz⸗ 
ten Wochen markt, der nur mittelmäßig beſchickt und be⸗ 
ſucht war, hatten ſich die Preiſe nur zum kleinen Teil ver⸗ 
ändert. Kartoffeln gab es wenig zu 6—6,50 zt; Butter wie 
zuvor, Eier viel teurer, die Mandel 4,.80—5,00 zl, fette Gänſe 
wurden reichlich das Pfund zu 1,20—1,50 zk angeboten, 
Enten zu 1,60—1,80 zl. An Fiſchen gab es nur Hechte zu 
1.501,60, Barſe 1,00—1,20, Plötze 0,60, und Dorſche zu 
0,50—0,70 zl das Pfund. Andere Artikel wie vor acht Tagen. 
Auf dem Schweinemarkte waren einige Wagen mit Ferkeln, 


nach Freilegung der Weichſel hier wieder in vollem Um⸗ 


ie zur Verteilung an die Bedürftigen gelangen. 


tionalitäten. — Es war ein ſelten ſchönes und in vollſter 


Ein überaus 
Dort wurden 


1 277 Preiſe: Mohrrüben ein Pfund 0,10, drei 0,25, bei 


grxäber war an den Fluß gegangen, um Fiſche zu fangen. 


die mit 13—18 zt das Stück feilgehalten wurden, jedoch 
wurde wenig verkauft. — Der Ausbau der Bahnhöfe in 
Rhede und Putzig iſt für das nächſte Frühjahr geplant 
worden, da ſie den an ſie geſtellten Anforderungen nicht 
mehr genügen. — In Hela ſoll die kleine Kapelle durch 


den Neubau einer kathol. Kirche erſetzt werden. Da 


aber die kathol. Gemeinde zu klein und arm iſt, hat der 
Diözeſanbiſchoff Okoniewſki beſchloſſen, eine Kopfſteuer 
von 10 Groſchen in ſeiner Diözeſe einzuziehen und dem Bau⸗ 
fond zu überweiſen. — Das Putziger Wieck iſt zum 
größten Teil mit Eis bedeckt und der Hafen den Fahr⸗ 


zeugen unzugänglich; auch vor Hela iſt die Bucht auf einige 


Hundert Meter ſeewärts eisbedeckt. 

p Neuſtadt (Wejherowo), 28. November. Tödlicher 
Autounfall. Am letzten Sonntag war der Gaſtwirt 
Mietke nebſt Ehefrau zum Beſuch des erkrankten ſchon 
recht alten Vaters und Schwiegervaters — Veteran von 
1870/71 — im Auto der Emigrantenitation nach Luſin ge⸗ 
fahren. Auf der Rückfahrt überſchlug ſich das Gefährt, wo⸗ 
bei beide Eheleute jäh ums Leben kamen. 
M. war ſofort tot, die Frau ſoll nach Aufheben des Autos, 
das vollſtändig zertrümmert iſt, noch etwas gelebt haben, 
gab aber bald darauf den Geiſt auf. Der Führer iſt mit 
dem Schrecken davongekommen. Ob ihn die Schuld an dem 
tragiſchen Unglück trifft, wird die Unterſuchung aufklären. 

d. Pelplin, 28. November. Vom plötzlichen Tode 
ereilt wurde auf dem Wege zur Kirche die Stadtarme 
Mathilde Gillmeiſter. Vor einigen Tagen hatte ihr 
ein Unbekannter auf der Straße die Handtaſche mit ihrer 
ganzen Erſparnis — 100 zt — entriſſen und war entkom⸗ 
men. Der Umſtand, den ſie ſich ſehr zu Herzen nahm, war 
wohl die mittelbare Urſache ihres plötzlichen Todes. 


a. Schwetz (Swiecie), 28. November. Der letzte Wochen⸗ 
markt wax. trotzdem er näher dem Monatsende war, beſſer 


beſchickt und beſucht als der letzte Mittwoch⸗Markt. Die Zu⸗ 


fuhr, beſonders von Butter und Eiern, war recht reichlich, 
trotzdem hielt ſich der Preis auf 2,90—3,20 zi pro Pfund. 
Eier wurden mit 3.804,00 zi pro Mandel bezahlt. Die Ge⸗ 
müſezufuhr nimmt immermehr ab, es find nur vereinzelte 
Stände noch beſetzt, es koſtete: Weißkohl 0,10—0,15, Rotkohl 


0,15— 0,20, Roſenkohl 0,40 —0,50, Grünkohl 0,25—0,30, Mohr: 
rüben 0,10, rote Rüben 0,15, weiße Bohnen 0,40 —0,50, Zwie⸗ 
beln 0,20—0,25, Birnen 0,50—0,70, Apfel 0,25—0,60 zi das 
Pfund. An Geflügel gab es ſehr ſchöne Jettgänſe, lebend 
14—15 zl pro Stück, geſchlachtete das Pfund zu 1,40—1,50, 
Ferner koſteten: Enten, lebend 5,00—6,00, geſchlachtet 5,00 
bis 7,00 das Stück, Suppeuhühner 4,50—5.50. junge Hühner 
2.503,50 das Stück, junge Tauben 1,80 zi das Paar. Der 
Fiſchmarkt am Freitag war ſehr reichhaltig beſchickt, es wur⸗ 
den folgende Preiſe gezahlt: für Hechte, ſehr groß. 1,60—1,70, 
Karpfen 1,70, Barſche 1,20, Weißfiſche 0,60 zt pro Pfund. Auf 
dem Fleiſchmarkt ſind einzelne Waren im Preiſe geſunken: 
es koſtete: Schweinefleiſch 1,601.70, Rindfleiſch 1,40--1,50, 
Kalbfleiſch 1,20—1,40, Hammelfleiſch 1.30—1,40, Räucherſpeck 
2,80, Ter 180, Schmalz 3.00 t pro Pfund. 

d Schöneck (Skarſzewy), Kr. Stargard, 28. November. 
Das von der Stadt an der Konitzerſtraße 19 erbaute 
Wohnhaus wurde Ende voriger Woche reſtlos beendet 
und von den Mietern bezogen. Drei Wohnungen 
blieben bis jetzt noch unbeſetzt. — Nach den Weihnachts⸗ 
ferien wird an der hieſigen Volksſchule eine Küche 
für arme und unterernährte Schüler errichtet 
werden. In den Pauſen werden Milch und Brötchen 


d Stargard (Starogard), 28. November. Geſtohlen 


wurde aufangs dieſes Monats vom Hofe des Landwirts 


Szynalewſki in Rehwalde ein Wagen. Alle Nach⸗ 
forſchungen blieben erfolglos, bis man jetzt den Wagen im 
Walde bei Neudorf fand, wo ihn unbekannte Diebe zurück⸗ 
gelaſſen hatten. - 

d. Zelgoſzez (Kr. Stargard), 28. November. Stord- 
beſuch im November. Am 25. d. M. bemerkte der 
Beſitzer Firin auf ſeinem Dache einen Storch, der im 
Auguſt fortgezogen war. Völlig erſchöpft hatte er auf ſei⸗ 
nem alten Neſte' Platz gegen Nach kurzer Erholung 
ei & auf die nahe gelegenen Wieſen, um ſich Nahrung 
zu ſuchen. ' 


Nachdenkliches für Erzeuger und Verbraucher. 
Schon wieder iſt die Milch teurer geworden!“ — Die 
Klage wird in vielen ſtädtiſchen Haushalten in dieſen Tagen 
recht oft und wiederholt ertönen. Und neben den Milch⸗ 
händlern wird meiſtens dem Landwirte Wucher, böſer Wille 
u. a. m. nachgeſagt. Es iſt ja leider eine in ſchweren Kriegs- 


zeiten angewöhnte und auch noch heute weitverbreitete An⸗ 


| mgünftige: vote Getreibebilans in Nttober. 


ſicht, daß ſich der Landwirt auf Koſten der übrigen Bevölke⸗ 
rung bereichere. 4 


5 , kg kg in zr 
40 kg Runkeln à 2 zl d. Ztr. 0,040 2,520 1,60. 
3,5 kg Heu à 5 zl d. Ztr. 0,139 1,158 9.35 4 
2 kg Stroh à 2,50 319. Ztr.. . 0,016 0,360 0,10 
Spreu 0 0,241 — 


15 kg Nübenblätter A 2 zt d. Zir. 
a Olkuch. u. Kleie) { 4 


zi d. Jtr. 1050 2275. 1,88 

Sa. 1.278 7,979 4,38 
Erhaltungsfutter p. Tag 0,300 BD 
15 Liter Milch benötigen 0978 4,979 4.33 
Es koſtet alſo 1 Liter Milch 28,86 gr. Dazu kommen 
noch ein Mann mit 3 zi und zwei Pferde mit 9 zi den Tag, 
Sa. 12 zt, die die Milch morgens zur Bahn fahren und 


nachmittags die leren Kannen vom Bahnhof abholen müſſen, 


macht bei einem mittelgroßen Viehbeſtande mit einer Liefe⸗ 


rung von 300 Liter täglich eine Belaſtung von 4 gr per Liter 
Milch. Die Produktionskoſten erhöhen ſich alſo auf 32,86 zl 
per Liter. Der Landwirt erhält aber von der Molkerei 
zurzeit nur 30 gr per Liter!! Dabei ſind Wartung und 


Pflege, Amortiſation des Inventars und Stalles uſw. noch 


gar nicht gerechnet; ganz abgeſehen von einer nur wohl⸗ 

berechtigten Riſikoprämie für Verluſte, Seuchen uſw. 
Dieſe Zahlen ſollten ſich alle Milchver⸗ 

braucher einmal durch den Kopf gehen laſſen. 


Aber auch für den Erzeuger iſt aus der angeführten 


Rentabilitätsberechnung eine ernſte Mahnung zu ent⸗ 
nehmen: Bei der erwähnten 15 Liter⸗Kuh ſtellte ſich der Liter 
Milch frei Stall auf 28,86 gr. Haben wir aber Tiere, die 
nur 10 Liter Milch, oder noch weniger, zu geben fähig ſind, 
ſo müſſen wir dasſelbe Grundfutter wie vorhin mit zu⸗ 


ſammen: . 

NR | $ N 0,218 Eiw, 5,704 Stw. = 2,65 zl 

und mindeſtens 2,0 kg n 
Kraftfutter „ 2 0,600 Eiw. 1,300 Stw. = 0,96 31 


0,818 Eiw. 7,004 Stw. = 3,61 31 


* 


eure Milch:? 


2898 
“ 


eben, was zur Erzeugung von 10 Liter Milch reicht. Es 
koſtet alſo Bi ker der Liter Milch frei Stall 36,1 gr. Und 
je niedrigere Leiſtungen unſere Tiere aufweiſen, deſto 
teurer produziert der Landwirt, trotz Futtereinſchränkung. 
eine Milch. £ . 2 
f Aber 1 des hohen Preiſes iſt die Milch ein wohl⸗ 
kurs Nahrungsmittel. Sie enthält eine ſolche Fülle von 
ährwerten, die in ihr für den menſchlichen Organismus 
in leicht aufnehmbarer und voll zu verwertender Form ent⸗ 
halten ſind, daß ſich die Nährſtoffeinheit in der Milch noch 
immer bedeutend billiger ſtellt als in Fleiſch, Fiſch, 
Kartoffelu, Brot, Hering uſw. Sie enthält ferner alle 
der ſo wichtigen Vitamine. Sie kann ſich alſo in ihrer 
Preiswürdigkeit mit den übrigen Lebens⸗ und Genußmitteln 
recht gut meſſen und hält auch noch, vermöge ihres großen 
Nährſtoffgehalts, eine recht erhebliche Preisſteigerung aus. 

Es iſt kein Zufall, daß in den Ländern, deren Bes 
wohner viel Sport treiben und in dieſer Hinſicht Hervor⸗ 
ragendes leiſten, Amerika, England, die nordiſchen 
Länder und in letzter Zeit auch Deutſchland, der 
Milch verbrauch am höchſten iſt, weit höher als bei 
uns. Dort wird auch von öffentlicher Seite immer wieder 
auf die Wichtigkeit der Milch und deren relative Billigkeit 
(trotz verhältnismäßig teurer Milchpreiſe) hingewieſen. 

1 Amerika klären ſchon ſeit Jahren große Plakate und 
Flugblätter das Volk über die Wichtigkeit und Zweckmäßig⸗ 
keit einer richtigen Ernährung auf. Und wer im letzten 
Jahre nach Deutſchland kam, konnte beobachten, daß keine 
Hygiene⸗Ausſtellung, kein mediziniſcher Kongreß vorüber⸗ 
geht, ohne daß dasſelbe geſchieht. In Lebensmittelläden und 
in den immer zahlreicher werdenden Milchtrinkhallen ſieht 
man Tabellen und Plakate, die den Nährwert der Milch be⸗ 
weiſen und zum Genuß von Milch auffordern. 

Milch ſchafft geſunde und kräftige Menſchen ohne un⸗ 
geſunde Fülle (ſchlanke Linie, meine Damen !). Milch kann 
in joviel Formen geboten werden, daß jeder Geſchmack auf 
ſeine Rechnung kommt. Darum darf es nicht ſoweit kom⸗ 
men, daß wegen Mangels an Nachfrage und zu niedriger 
Milchpreiſe die Milcherzeugung eine unrentable Sache 
bleibt. Denn früher oder ſpäter wird das oben Geſagte doch 
Allgemeingut der Bevölkerung werden, und dann muß un⸗ 
ſere Landwirtſchaft die nötigen Mengen produzieren können, 
um nicht etwa durch nötig gewordene Einfuhr die Volks⸗ 
wirtſchaft und dadurch auch den einzelnen zu belaſten. 

Jeder möge ſich dieſe Ausführungen zu Herzen neh⸗ 
men und ich möchte zum Schluß allen Konſumenten zurufen: 
„Trinkt Milch! Ihr Hausfrauen verbraucht mehr 
Milch in euren Wirtſchaften, ihr könnt euch nicht billiger 
und beſſer ernähren!“ Und den Landwirten: Heraus 
mit den ſchlechten Kühen! Nur Leiſtungstiere und 
Leiſtungsfütterung gewährleiſten euch eine rentable Milch⸗ 
wirtſchaft.“ s 


Starke Steigerung der polniſchen 
Holzexvorte nach Deutſchland. 


Im Zuſammenhange mit dem nunmehr zum Abſchluß ge⸗ 
brachten deutſch⸗polniſchen Hol zabkommen dürfte die 
Entwicklung der polniſchen Hol zausfuhr nach Deutſch⸗ 
land intereſſieren. Die Einfuhr von un bearbeitetem 
oder lediglich quer bearbeitetem Bau⸗ und Nutzholz aus 
Polen (darunter vorwiegend Rundholz) hat ſich in den erſten neun 
Monaten gegenüber dem Vorjahre mehr als verdoppelt. Die 
Einfuhr von Schnittholz iſt um 50 Prozent geſtiegen. 
Die Einfuhr von längs beſchlagenem Holz hat fi fait vervier⸗ 
facht. Nur die Importe von Eiſenbahnſchwellen weiſen 
einen leichten Rückgang auf. 


Holzeinfuhr aus Polen. 


In 1000 Unbearb. od. Sarg Längs⸗ Eiſenb. 
Doppelztr. quer bearbeitet geſägt beſchlagen ſchwellen 
1. Quartal 1927 . 5 633 468 25 312 
2. Quartal 5410 661 82 396 
3. Quartal. 5302 950 95 619 
9 Monate 1927 . „ 16345 2079 202 1327 
9 Monate 1926 7538 1396 58 1609 


Der Anteil Polens an der Holzbelieferung 
Deutſchlands aus dem Auslande iſt gegenüber dem Vorfahre 
bei unbearbeiteten oder lediglich quer bearbeiteten Hölzern von 
44 auf 54 Prozent geſtiegen, bei längs beſchlagenen Hölzern von 
18 auf 27 Prozent, und bei Eiſenbahnſchwellen von 60 auf 80 Pro⸗ 
zent. Bei Schnittholz dagegen hat ſich der Anteil Polens von 20 
auf 14 Prozent vermindert. Nach dem neuen deutſch⸗polniſchen 
Holzabkommen iſt allerdings eine beträchtliche Zunahme der 
Schnittholzimporte aus Polen zu erwarten. In den 
erſten 9 Monaten dieſes Jahres betrug ſie nämlich rund 2,68 Mill. 
Dyppelzentner, d. h. unter Bexückſichtigung der Verſchiedenheiten 
im Gewicht der einzelnen aus Polen importierten Holzarten nicht 
viel mehr als 300000 Kubikmeter. Das Holzabkommen 
fieht dagegen für Schnittwaren ein Kontingent von jähr⸗ 
lich 1½ Mill. Kubikmeter vor, 8 


Die amtliche Statiſtik über die polniſche Getreide» 
ausfuhr im Oktober zeigt keine nennenswerte Zu⸗ 
nahme der Ausfuhr, die mit dem Geſchäft im vorigen 
Jahr in keiner Weiſe verglichen werden kann. Die 
geſamte Getreideausfuhr des Oktober betrug nur 9899 To. im Werte 

von 2,3 Mill. Gf., gegenüber rund 10 000 To, im Werte von 2 Mill. 
“im, September. Im Oktober des Vorjahres wurden dagegen 
9 200 To. Getreide ausgeführt, und zwar war, damals die 
Roggenausfuhr mit 19 200 To. ſehr bedeutend. In dieſem 
Jahre hat nur die Ausfuhr von Gerſte eine gewiſſe Bedeutung, 
die im Oktober 7266 To. im Werte von 163000 Gf. erreichte, gegen⸗ 
über 6721 To. im September, während im Oktober 1920 14581 To. 
Gerſte ausgeführt wurden. Die Roggenausfuhr betrug dies⸗ 
mal im Oktober nur 857 To., und die Weizenausfuhr 553 To., 
während an Hafer 519 To. ausgeführt wurden. Etwas lebhafter 


iſt noch die Buchweizenausfuhr geweſen mit 704 To., gegen» 


über 3154 To. im Oktober 1926. Dieſer Getreideausfuhr ſteht aber 
auch im Oktober eine bedeutende Weizeneinfuhr gegen⸗ 
nber, und zwar betrug fie 12 086 To. im Werte von 3375 000 Gf., 


während im September nur 3592 To. Weizen eingeführt wurden. 


Es wurden weiter noch 388 To. Roggen und 905 To. Gerſte 
eingeführt. Die Hafereinfuhr übertrifft mit 966 To. 
bereits die Ausfuhr. Noch ungünſtiger wird die Getreidebilanz 
durch eine ſtarke Einfuhr von Mais, die im Oktober 6354 To. 
im Werte von 1020 000 Gf. ausmachte, gegenüber 3429 To. im 
September. Auch die Einfuhr von Reis mit 3619 To. im Oktober, 
gegenüber 7617 To. im September, muß zur Ergänzung des Bildes 


erwähnt werden. 


Günſtiger geſtaltet hat ſich die Ausfuhr von Hülſen⸗ 
früchten, da im Oktober 5410 To. Erbſen im Werte von 
2421000 Gf., und 2398 To. Bohnen im Werte von 699 000 Gf. aus⸗ 
geführt wurden während die Ausfuhr von Erbſen im Oktober des 
Vorjahres 5145 To., und die von Bohnen 1740 To. betrug. Die 
Kartoffelausfuhr ſetzte im Oktober ziemlich lebhaft ein 
und betrug 48 641 To. im Werte von 2 286 000 Gf., gegenſtber nur 
501 To. im September, aber 45 328 To. im Oktober des Vorfahres. 
Schließlich ſei noch die Hopfenausfuhr des Oktober mit 
461 To. im Werte von 2816000 Gf. erwähnt, während im Oktober 
des Vorjahres nur 151 To. Hopfen ausgeführt wurden. Eine 
nennenswerte Mehlausfuhr hat nicht ſtattgefunden, aber auch die 
Einfuhr von Mehl war unbedeutend, da nur 508 To. Weizenmehl 
und 6 To. Roggenmehl eingeführt wurden. Die erhebliche Weizen⸗ 
einfuhr dürfte jetzt zu Ende ſein, da ein ſoeben herausgekommenes 
Einfuhrverbot für Weizen im Intereſſe der Handels⸗ 
bilanz vorläufig die Einfuhr unterbindet. \ 


EFT" Unfere geehrten Leſer werden gebeten, 
bei Beſtellungen und Einkäufen ſowie Offerten, 


welche fie auf Grund von Anzeigen in dieſem 
Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Deutſche 


Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


ne on 


| Ballan⸗Moral. 
5 Erinnerungen an Bratianu. 


Bekanntlich ſoll im Weltkrieg die Moral über die rohe 
Gewalt geſiegt haben. Zu den „Siegern“ gehörte auch der ſo⸗ 
eben verſtorbene Joan Bratianu, der nach dem a 
vollen Tode feines Königs, Karls I, von Hohenzollern, Rumänien 
* die Mittelmächte in den Weltkrieg führte. Die 
g Deutſchen die ſchon gegen die halbe Welt kämpften und trotz 
dieſer vielfältigen übermacht durchweg den Krieg im feindlichen 
Lande führten, fegten in einem beiſpielloſen Siegeszug 
Rumänien von der rumäniſchen Armee frei. Der Zuſammenbruch 
5 der Verbündeten, die Hungerblockade und die vielleicht bewun⸗ 
N dernswerteſte Anſpannung eines Volkes führte zu den Pariſer Vor⸗ 
1 ort⸗Diktaten, die den geſchlagenen Bratianu zum „Sieger“ 
krönten. Er ſchuf aus ungariſchen, ruſſiſchen, galiziſchen und bul⸗ 
gaxiſchen Teilſtücken das ihm ſelbſt unverdauliche Groß⸗Ru⸗ 
mänien. („Färbt ſich rot die Spur des Bären, wächſt der Mut 
auch feigen Hunden“ — ſchreibt Fr. W. Weher in ſeinem ſentenzen⸗ 
reichen „Dreizehnlinden“.) f 
Mehr als jede eingehende Schilderung ſind die nachſtehend auf⸗ 
geführten „Banfteine aus Bratianus Diktaturgebäude“ geeignet, 
die Moral dieſes deutſchfeindlichen „Siegers“ zu beleuchten. Wir 
haben dieſe Notizen der Bremer „Weſer⸗ Ztg.“ entnommen, 
der ſie von einem hervorragenden Kenner der rumäniſchen Vers 
hältniſſe zur Verfügung geſtellt wurden. Die Schriftleitung. 


j In dem Dorfe A. bei Ploeſti wird ein neuer Gendarm 
eingeſetzt. Der Dorfprimar legt gegen die Ernennung 
Proteſt ein, denn der Gendarm entpuppt ſich als ein 
Zuchthäusler, der in eben jenem Dorf vor mehreren 
Jahren verhaftet wurde. Es erſcheint eine Kommiſſion, 
den Sachverhalt zu prüfen. Sie ſtellt feſt: der Gendarm hat 
ſeine Strafe abgebüßt, der Fall iſt erledigt. Aber der Pri⸗ 
mar hat ſich gegen die Regierung aufgelehnt. Er wird abge⸗ 
ſetzt, er Gemeinderat aufgelöſt und ein neuer Primar 
ernannt, 
Der Gendarm iſt Liberaler (Bratianupartei). Der 
abgeſetzte Primar iſt Nationalzaraniſt. Der neue Primar 
iſt Liberaler — und ſechsmal vorbeſtraft. 
b * 


Die Regierung verkündet die Agrarreform. Die 
Bauern erhalten nach langer Knechtſchaft Grund und Boden. 
Ein halbes Jahr vorher hat es Wahlen gegeben. In 
der Ortſchaft R. in Siebenbürgen haben die Bauern ihre 
Stimmen für die Nationalzaraniſten abgegeben, der Nach⸗ 
barort H. wählt überwiegend liberal. 

Bei der Agrarreform wird der Beſitz der Kirche in R. 
enteignet. Die Kommiſſion ſpricht dieſen Beſitz den 


Bauern von — H. zu. Die Bauern von H. fahren jetzt 
zwei Wegſtunden bis zu ihren Feldern in R. Die 


auch nicht liberal gewählt? 


Inmitten der Stadt Sächſiſch⸗Reen liegt der Stadt⸗ 
park. An den Stadtpark grenzt ein rumäniſches Waiſen⸗ 
haus, dem die Witwe eines liberalen Politikers vorſteht. Die 
Agrarreform enteignet den Stadtpark und gibt ihn dem 
Waiſenhaus. a 

Paragraph & des Geſetzes lautet: Grundſtücke im Stadt⸗ 
gebiet können nicht enteignet werden. Die Kommiſſion er⸗ 


klärt: Die Stadt Sächſiſch⸗Keen hört am Stadtpark 
auf und beginnt jenſeits des Stadtparks von 
neuem, ’ 


> * * 

Aber: In der Großgemeinde Agnetheln waltet ein libe⸗ 
raler Kommiſſar ſeines Amtes. Er enteignet groß⸗ 
zügig den Beſitz der evangeliſchen Kirche. Dann lädt er die 
Rechtsvertreter der Kirche zum Tee ein. Bei der Vertei⸗ 
lung wird der Kirchenbeſitz den Funktionären derſelben 
Kirche als „Muſtergut“ zugeſchrieben. Die Kirchenkaſſe bucht 
einige hunderttauſend Lei für „diverſe“ Ausgaben. 

Die Liberalen ſind gerecht: ſie begnügen ſich auch mit 

dem Geldeswert. * 


Kronſtadt einen freundlichen Brief, er intereſſiert ſich für ein 
Grundſtück am Predealpaß. Die Stadt bietet es ihm zu 
günſtigem Preis an. Der Miniſter meint, er wäre 
mißverſtanden worden. Aber er wäre in der Lage, das 
ganze Predealgebiet der Stadt zu enteignen. 

Die Stadt macht dem Miniſter das Grundſtück zum 
Geſchenk. „Die Agrarreform wird gerecht nach Maß⸗ 
gabe der örtlichen Bedürfniſſe gehandhabt...“ (Aus einer 
Miniſterrede.) ar N 


Der von der ungariſchen Verwaltung übernommene 
Eiſenbahndirektor in Hermanſtadt jegt einen Heizer 
wegen fortgeſetzter Trunkenheit aus dem Dienſt. Der 
Heizer iſt Mitglied der liberalen Partei. Er verſchafft 
ſich ein Schrei der Bukareſter Generaldirektion. Darin 
wird der Direktor gerüffelt, der Heizer wieder einge⸗ 
ſtellt — und zwar als Lokmotivführer. 

Am nächſten Tag fährt er einen Laſtzug. Rennt be 
Salzburg in einen Perſonenzug. Zwei Tote, meh⸗ 
rere Verletzte. Der Direktor erhält den zweiten 
Rüffel. Beim dritten wird er fliegen. Der Heizer tritt 
dann ſeine Stelle an. a 


Der Kommandant der Fliegerſchule in Mediaſch läßt 
neuerworbene — von den Franzoſen aus rangierte — 
Armeeflugzeuge nur durch eingezogene Angehörige 
der Minderheiten einfliegen. Beim dritten 
Todesſturz an einem Tag ſagt er: fes iſt nicht ſchade 
um dieſe ....“ (nun laſſen wir das häßliche Wort unge⸗ 


1 druckt!). 

N ’ * 

u In feinem Blatt „Neanul Komanesc“ widmet der 
8 bekannte rumäniſche Außenpolitiker und Parteiführer, 
ö roſeſſor Jorga, dem verſtorbenen Miniſterpräſidenten 


Bratianu einen Nachruf, in dem es u. a. heißt: „In dieſer 
Stunde denken wir nur an die großen und guten Dinge, 
die ex verrichtete und wir wollen den tragiſchen Augen⸗ 
blick durch kein anderes Wort trüben, als indem wir ſagen: 
„Der Herr möge ihm in Gnaden alles verzeihen!“ 


% 


Bintila Bratianu. 


Der neue rumäniſche Miniſterpräſident iſt der jün⸗ 


gere Bruder Joan Bratianus, deſſen rechte Hand 
er von jeher war. Vintilas Laufbahn iſt für rumäniſche 
Verhältniſſe ungemein bezeichnend. Noch während er in 
Paris ſtudierte, berief „man? ihn zum — EChef⸗ 
ingenieur der englischen Firma Five Lille, Dieſe 
irma bewarb ſich nämlich um den Bau der großen Donau⸗ 
rücke bei Cernavoda und erhielt auch den Zuſchlag dank 
dem Einfluſſe des älteren Bruders ihres neuen Chef⸗ 
ingenieurs. Als die Brücke gebaut wurde, fattelte Bratianu 

r Jüngere ins Bank fach um, d. h. er wurde Direktor 

r rumäniſchen Nationalbank. Nebenher ließ ihm dieſer 
en Zeit, als Eigentümer und Chefredakteur der 


N 


tung „Bietorul“ zu fungieren, in der er die Politik der 
ratianus und ihrer aus den wichtigſten Geldmagnaten 

8 Landes zuſammengeſetzten „liberalen“ Partei vertrat. 
ls der Weltkrieg ausbrach, brauchte Joan Bratianu, 
damals Miniſterpräſident, einen tüchtigen Kriegs⸗ 
miniſter, der, ohne den Schein der Neutralität zu ver: 
Eben, insgeheim alles für den Eintritt in den Krieg an der 
Seue der Ententemächte vorbereitete. So wurde aus dem 
ankdirektor und Chefredakteur ſchleunigſt ein Kriegs⸗ 


0 


Bauern von R. ſind leer ausgegangen. Warum haben ſie 


Der Ackerbauminiſter Conſtantineſeu ſchreibt der Stadt 


Eherecht in Ehren ſtehen. 


miniſter. Nach dem Kriege waren die Geldſorgen am 
wichtigſten und ſo iſt Vintila dann alsbald Finanz⸗ 
miniſter im Kabinett ſeines Bruders geworden. Wenn 
er jetzt als Miniſterpräſident das brüderliche Erbe antritt, 
ſo iſt das eine faſt ſelbſtverſtändliche Sache. Er iſt der einzig 
mögliche Fortſetzer der Politik Joan Bratianus, weil er 
allein in deren Kniffe und Pfiffe völlig eingeweiht war. 


Polniſche Verbrechen in Frankreich. 


Polniſche Mutter, erzieh deine Kinder! 


Man iſt in Frankreich mit ſeinen polniſchen Verbün⸗ 
deten nicht immer ſehr zufrieden. Beſonders die polniſche 
Emigration erfreut ſich im Lande des franzöſiſchen 
Bundesgenoſſen keiner großen Wertſchätzung. (Das 
„menſchenfreſſeriſche“ Deutſchland — ſo von einem Teil der 
volniſchen Preſſe ſtändig bezeichnet — hat bekanntlich 50 000 
polniſchen Arbeitern die erſehnte Heimſtätte geſchaffen und 
weiteren 150000 Erwerbsmöglichkeiten gegeben, wie dieſe 


Arbeiter ſie im eigenen Vaterland nie finden können.) Denn 


das Verhalten der Polen in Frankreich entſpricht nicht 
immer ganz den ziviliſierten Anſprüchen der Franzoſen. 

Erſt am Sonnabend wurden 15 polniſche Ban⸗ 
diten, die des Mordes in mehreren Fällen und einer 
Reihe von Raubüberfällen angeklagt waren, in Paris ver⸗ 
urteilt. Die rechtsſtehende „Action Frangaiſe“ brachte 
die Verhandlungsberichte unter der ſtereotypen Überichrift 
„La bande des Polonais aux aſſiſes de la Seine“ („Die pol⸗ 
niſche Bande aus dem Seine⸗Bereich“). Es waren grauſige 
Verbrechertaten, die die Polen in dem Lande ihrer Ver⸗ 
bündeten vollbracht hatten. Zwei Angeklagte wurden zum 
Tode, zwei zu lebenslänglicher Zwangsarbeit, 
drei Angeklagte zu zehn Jahren Zwangsarbeit, eine Perſon 
zu zehn Jahren und eine Frau zu acht Jahren Gefängnis 
verurteilt. Gegen die übrigen Angeklagten wurde auf Ge⸗ 
fängnisſtrafen von vier bis zu fünf Jahren erkannt. 

Kaum war das Urteil geſprochen, ſo ereignete ſich ein 
neues, grauſiges Verbrechen in Boulogne ſur 
Mer, diesmal von polniſchen Jungens ausgeführt. 
Drei polniſche Knaben im Alter von 12 bis 15 
Jahren hatten dort zwei franzöſiſchen Bergarbeitern mit 


Raſiermeſſern die Kehlen durchſchnitten. Die 


Knaben wurden verhafte!, die Beweggründe der Tat find 
bisher noch nicht bekannt. 

Es gibt einige verkalkte Gehirne in vpolniſchen Re⸗ 
daktionsſtuben — wir haben in Bromberg ein ſolches Pracht⸗ 
exemplar aufzuweiſen. — die glauben, durch Appell an das 
„polnische Mutterherz“ die erſtklaſſigen deutſchen Waren, die 
ja doch jeder kaufen wird, dem ſie erreichbar ſind, boykot⸗ 
tieren zu können. Wann werden vernünftige Köpfe an 
die polniſchen Mütter, die ihre Söhne in den ziviliſierten 
Weſten ſchicken, appellieren, ſie mögen ihren Kindern ein 
wenig angenehmere Umgangsformen mit auf 
den Weg geben? 


— — —— ͤ N— — . 


Vom polniſchen Eherecht. 


Von der Reformbedürftigkeit des im früberen 
Kongreßpolen gültigen Eherechts ei ein Fall 
aus dem Leben, den die bekannte Zeitſchrift „Mysl niepod⸗ 
legta“ in ihrer Nummer vom 12, November d. J. berichtet: 
Ein römiſch⸗katholiſcher Prieſter hatte ein 
Mädchen durch allerhand Vorſtellungen bewogen, ihn zu 
heiraten. Nachdem er zu dieſem Zwecke ſein geiſtliches 
Amt niedergelegt und zum evangeliſchen Glauben 
übergetreten war, wurde die Ehe in der evangeliſchen Kirche 
zu Warſchau vollzogen. Nach einem Jahre bereute er feinen 
Schritt, ließ ſeine kranke Frau im Stich und 
wurde wieder katholiſcher Prieſter. Das katholiſche Kon⸗ 
ſiſtorium verlangte von der unglücklichen Frau die An⸗ 
rn der e der Ehe. Sie lehnte dies 
ab und bat, da fie ohne jede Exiſtenzmittel gelaſſen war, 
wenigſtens um die Sicherſtellung des Kindes. Nachdem 
dieſer Anſpruch zunächſt ſchroff abgewieſen wax, wurde ihr 
ſchließlich im Gnadenwege eine Unterſtützung von 


15 Zloty monatlich zuerkannt. 


Der Fall iſt typiſch. Unter Katholiken ſoll das kanoniſche 
€ Für den modernen Staat, der 
auch das Familienrecht des nichtkatholiſchen Bürgers zu 
ſchützen hat, darf es nicht der Weisheit letzter Schluß bleiben. 
Es iſt nicht ſittlich, dieſe in der evangeliſchen Kirche 
Kongreßpolens vollzogene Ehe ohne weiteres als nichtig an⸗ 
zuſehen. Auch ein guter Katholik kann nur dringend 
wünſchen, daß der Staat von ſeinem Hoheitsrecht auf dem 
Gebiete der Perſonenſtandsordnung ungeſäumt Gebrauch 
macht und allen Konfeſſionen die in der Verfaſſung und im 
eee eee zugeſicherte Gleichberechtigung 
ewährt. 


Aus Stadt und Land. 


* e (Czarnköw), 28. November. Fliſſaken⸗ 
Lo s. or einigen 

kau einige Flöße feſtgemacht, von denen eins plötzlich aus⸗ 
einanderfiel. Die Hütte der Fliſſaken ſank ins Waſſer; die 
Männer verſuchten ſchwimmend das Ufer zu erreichen, wo⸗ 
bei jedoch einer ertrank. 

R. Kreis Filehne (Wielen), 27. November. Dieb⸗ 
ſtahlsverſuch. In einer der letzten Nächte hörte ein 
Gaſtwirt in Kamienchen in ſpäter Abendſtunde auf dem 
Boden raum ein verdächtiges Poltern. Als er ſich nun be⸗ 
waffnet auf den Boden begab, ſah er einen Einbrecher zum 
Giebelfenſter herausſpringen. Einen Sack Hafer, den er 
ſchon heruntergeworfen hatte, ließ er im Stich und konnte 
in der Dunkelheit unerkannt entkommen. 

00 Debenke (Debionek), Kr. Wirſitz, 27. November. Von 
Dieben heimgeſucht wurde in der vergangenen Woche 
der Beſitzer Guſtav Zick von hier, wobei dieſe ein Fenſter 
eindrückten und aus dem Zimmer verſchiedene Sachen, 
Wäſche, Kleidungsſtücke und eine Fleiſchmaſchine ſtahlen. 
Die Diebe konnten unerkannt entkommen. — Die hieſige 
Gemeindeſchmiede, die jahrelang vom Gemeinde⸗ 
ſchmied nicht in Betrieb war, ſoll jetzt auf Beſchluß der Ge⸗ 
meindevertretung verpachtet werden. 


c Poſen (Poznan), 27. November. Die Leichtgläu⸗ 


bigkeit einfältiger Leute auszunutzen verſtand ein 


gewiſſer Wackaw Krupowicz, der verſchiedene Haus⸗ 
frauen aufſuchte und ihnen zu äußerſt günſtigen Bedingun⸗ 
en Kohle anbot. Da gerade an dieſen Tagen ſtarker Froſt 
rrſchte, waren dieſe um ſo geneigter, die Offerte anzu⸗ 
nehmen und beträchtliche Anzahlungen für die Kohle zu 
leiſten. Daß ſie an der Naſe geführt wurden, erfuhren die 
biederen Frauen erſt ſpäter. Der Betrüger iſt ungefähr 
30 Jahre alt, 1,60 Meter groß, dunkelblond, bekleidet mit 
einem braunen Anzug und Mantel und grünem Hut. — Der 
Poſener Polizei gelang es dieſer Tage, den Beamten der 
„Friedrichshütte“ in Kattowitz, Adam Rudy, der zum 
Schaden feiner Firma 35 000 zt unterſchlagen hatte, feſtzu⸗ 
nehmen. In Poſen trat er als Polizeibeamter auf, wobei 
er ſich des Ausweiſes des Poliziſten Wisniewſki aus 
Kattowitz bediente und hier in Geſellſchaft zweier Poltztiten 
verkehrte. — Verſchwunden iſt ſeit dem 28. Oktober der 
39 jährige Gerichtsvollzteher Wladyſtaw Brzöſka von der 
Glogauerſtraße 55. inige Tage nach dem Verſchwinden 
fand man im Schilling die Taſche des B. Der Verſchwun⸗ 
dene war mit einem gelben Gummimantel, ſchwarzem Cuta⸗ 
way, geftreifter Hofe und mit Schnürſchuhen bekleidet. 


liche Kündigung vorausgegangen fein muß, wenn das Geld gezahlt 


ſind etwa 60 Prozent des Betrages zu zahlen. 9 


zu ſprechen. Unter Beteiligung einer größeren Zahl von Ver⸗ 


Tagen hatten in der Nähe von Czarni⸗ 


* Tremeſſen (Trzemeſzuo), 28. November. Flug⸗ 4.4 
zeugkataſtrophe. In den letzten Tagen der vergange⸗ Hal 
nen Woche ereignete ſich auf den Feldern zwiſchen Cytry⸗ EIER! 
nowo und Foluſz eine das Blut eritarren machende 0 
Kataſtrophe. Ein Flugzeug ſtürzte infolge eines Ma⸗ * 
ſchinendefektes mit ſchwindelerregender Schnelligkeit ab und 
wurde volſtändig zertrümmert. Unter den Trüm⸗ N 
mern des abgeſtürzten Flugzeugs fand man die Leichen 50 
der beiden Piloten. 1 
* Wierzchoslawice, 28. November. Tödlicher Aus⸗ . 
gang eines Streits. Am vergangenen Donnerstag j 
abends entſtand im Keſſelhaus der ſchmalſpurigen Eiſenbahn W 
der hieſigen Zuckerfabrik zwiſchen den Arbeitern Za⸗ s 
wadzki und Klepka ein Streit, und zwar hatte Klepka 
in etwas angeheitertem Zuſtande mit ſeinem Kollegen aller⸗ 
hand Händel geſucht, denen dieſer aber immer ausgewichen 
war. Als Klepka merkte, daß Zawadzki mit ihm nichts zu 
tun haben wollte, geriet er in Wut und rief ihm zu: „Warte 
nur, ich werde dir ſchon geben!“ Dieſe Drohung wurde von 
Zawadzki und den anderen Arbeitern als Scherz aufgefaßt. 
Als nun kurze Zeit darauf Zawadzki in einen in der Nähe 
befindlichen Schuppen gehen mußte, erfaßte Klepka eine 
eiſerne Stange und begann ihn zu verfolgen. Als die an⸗ 1 
deren Arbeiter dies ſahen, liefen ſie ihm nach, doch kamen * 
fie leider zu ſpät, denn Za wadzki lag bereits blutüber⸗ 0 
trömt am Boden und Klepka ſtand unweit von ihm 
und ſtierte ihn an. Zawadzki wurde zuerſt nach dem Fabrik⸗ 
Ambulatorium und ſodann nach dem Gniewkowoer Kran⸗ 
kenhaus gebracht, wo er nach 12 Stunden verſtarb. Sein 
Schädel war durch den ihm von Klepka verſetzten Hieb a; 
mit der Eiſenſtange vollſtändig zertrümmert. Der i 
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Erſchlagene war 65 Jahre alt. Er galt als fleißiger und 
anſtändiger Arbeiter. Klepka, der 51 Jahre zählt, wurde 
in Wielowies, wo er wohnt, verhaftet. Er geſtand be⸗ 
reits, daß er Zawadzki mit der Stange erſchlagen habe, ohne 
jedoch die Abſicht zu haben, ihn zu töten. 

* Wongrowitz (Wagrowiech, 28. November. Ver⸗ 
haftet worden ſein ſoll, wie der „Il. Kurj. Codz.“ meldet, 
der Leiter des Finanzamtes, Mizgalſki; er 
ſoll Beſtechungsgelder angenommen haben. 


Briefkaſten der Redaktion. 


G. R. in H. Sie ſind zu keiner weiteren Zahlung verpflichtet. 
Ein ſolcher Beſchluß der Generalverſammlung kann niemals rück⸗ 
wirkende Kraft haben. 

Nr. 88. Alter Abonnent. 1. Bei 60 Prozent 857,10 31. 2. Wenn 
Zinſen in der Eintragung beſtimmt worden ſind, ſtehen ſie dem 
Berechtigten in jedem Falle zu, ohne Rückſicht darauf, wo er wohnt 
und was er treibt. e 

Wilhelm Kr. in K. Wir ſind der Anſicht, daß eine vierteljähr⸗ Re 


= 
. 


= 
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werden ſoll. Wenn es ſich um ein Reſtkaufgeld handelt, das Sie 10 
felbjt bei Erwerb des Grundſtücks ſchuldig geblieben find, dann } 


Ne Danzig⸗volniſchen Wittichaſtsverhandlungen. 


Am 7. Noember d. J. war bekanntlich eine Delegation der pol⸗ 
niſchen Regierung in Danzig eingetroffen, um mit der Danziger 
Regierung über eine Neufeſtſetzung der Einfuhr⸗ 
kontingente für die Zwecke des Eigenbedarfs der Freien Stadt 


tretern der polniſchen Induſtrie und von Vertretern der Danziger 
Wirtſchaftskreiſe hatte am gleichen Tage eine Ausſprache über die 
Möglichkeit eines ſtärkeren Warenbezuges aus 
Polen ſtattgefunden. Es war dieſe Ausſprache am folgenden 
Tage feſtgeſetzt worden, worauf die Preſſeſtelle des Senats die Mit⸗ 
teilung verbreitete, daß die für den 9. November d. J. vorgeſehene 
Fortſetzung dieſer Beſprechungen hatte ausfallen müſſen, da die 
polniſchen Sachverſtändigen der Textil⸗ und chemiſchen Induſtrie 
in Danzig nicht eingetroffen waren. So wurden die Verhandlungen 
ver FE N 8 225 4 
Hierzu teilt met eitelle des Sen 280 445 
„Die am 9. d. M. in Danzig vertagten Beſprechungen 3” 
der Danziger und der polniſchen Regierung über die K - 
gentierung der Einfuhr von Waren haben am 25. und 
26. d. M. in arſchau ihre Fortſetzung gefunden. Wie ſeiner⸗ 
zeit in Danzig, ſo ſind auch diesmal in Warſchau die Beſprechungen 
unter Beteiligung von Sachverſtändigen geführt worden. Von den 
umfangreichen Kontingentsliſten, die zur Erörterung ſtanden, hat 
eine Liſte der Luxuswaren erledigt werden können. Über die übri⸗ SM 
gen Kontingentliſten wird demnächſt eine Schlußausſprache i 
in Danzig erfolgen.“ } 


Organiſation des Naphthakartells. f 


über die Organiſation des neuen polniſchen Naphthakartells 
erfahren wir noch folgende Einzelheiten: Der Inlandsabſatz für 
Paraffin wird vollkommen zentraliſiert. Leuchtpetro⸗ \ 
leum, Benzin und Gasöl können dagegen von den einzelnen Raffir «n 
nerien im Rahmen der ihnen zugeteilten Verkaufskontingente und 
zu den von dem Kartell feſtgeſetzten Bedingungen und Preiſen auf 
eigene Rechnung im Inland vertrieben werden. Eine beſondere 
Regelung der Kontingente und Verkaufsbedingungen für Bi. 
Schmieröle (Zylinderöle, Spindelöle uſw.) ſteht noch bevor. EL N 
Die neue Organiſation der polniſchen Naphthainduſtrie bett 
demnach aus einer Verkaufszentrole für Paraffin und einem 
Überwachungsbureau zur Regelung des Umſatzes der übrigen oben 
gas a per niſſe auf dem Inlandsmarkt, ſowie zur 
ontrolle der Preiſe und Zahlungs bedingungen. Die Kontin- Bi. 
gente für Leuchtpetroleum, Gasöl, leichte Ole, Ben- 
zin und Paraffin bzw. für Benzin allein ſind, wie folgt, auf die ; 
einzelnen Firmen verteilt worden: „Polmin“ 18 bzw. 18 Prozent, 
„Galie. Nafta“ 12,75 bzw. 15,25 Prozent, „Galieja“ 11,50 bzw. 12,0 
Prozent, „Premier“ 11,50 bzw. 12 Prozent, „Limanowa“ 1 1,50 bzw. 
11,85 Prozent, „Vacuum Oil“ 8,75 bzw. 9 Prozent, Fanto“ 8 bw. 
7 Prozent, „Standard Nobel“ 8 bzw. 5,25 Prozent, „Naphtha“ 6 Bam. 
4,75 Prozent, „Jaslo“ 6 bzw. 4 Prozent. Dieſe Kontingente be⸗ 
zlehen ſich eigentlich nur auf den Verſand von Naphthaproduk⸗ 
ten aus den Raffinerien auf den Inlandsmarkt, da einzelne Fir⸗ 
men, wie z. B. „Standard Nobel“, die fi mit dem Inlandsvextrieb 
auf Rechnung auch 5 0 r anderer Raffinerien befaſſen, tatſächlichh 
ein größeres Verkaufskontingent dadurch erlangen. ) 
Sie beſondere Heraushebung des Benzinkontingents aus dem 
Geſamtkontingent für die vorerwähnten Produkte hängt damit 
ujammen, daß die Geſellſchaft „Galieja“ durch ein beſonderes 
erfahren Benzin aus Gasöl und anderen Halbprodukten her⸗ 
ſtellt. Die Gründung des Naphthakaxtells hat zugleich, wie bereits 
emeldet, eine Erhöhung der Preiſe zur Folge ges 
abt. Man befürchtet in den Konſumentenkreiſen bereits ein 
welteres Anziehen der Preisſchraube und er⸗ 
innert deshalb an die früheren Erfahrungen, nach denen ſich der N 
polniſche Inlandzverbraud bei ſteigenden Preifen immer 
ſofort ſtark geſenkt hat. Was den Paraffinabſatz betrifft, 0 
4 darauf hinzuweiſen, daß der Großhandel noch über bedeutende 
orräte verfügt, ſodaß es ſchwer halten dürfte, den neuen er⸗ 
höhten Kartellpreiſen allgemeine Geltung zu verſchaffen. Die 


Zur Weihnachtszeit braucht jeder Haushalt unseren 


Kunsthonig 


zum Pfefferkuchen - Backen. 
Dr. W. A. Henatsch, Unistaw. 


N 


*. „ 


Raffinerien haben im Auguſt 117, im September 265 und im Okto⸗ 
ber 300, alſo in den letzten drei Monaten zuſammen nicht weniger 
als 682 Waggons auf dem Inlandsmarkt abgeſetzt, während der 
2 Jahresbedarf mit nur 850 Waggons veranſchlagt wird. 

omit dürfte der Konſum wohl noch einige Monate lang mit 
Einkäufen zurückhalten. 

Der neue Syndikatsvertrag iſt auf vorläufig 
1% Jahre befriſtet und fol bis 1. Mai 1929 laufen. Die offi⸗ 
zielle Aufnahme ſeiner Tätigkeit erfolgt durch das Kartellbüro, 
ſobald der Handelsminiſter den Beitritt der ſtaatlichen Geſellſchaft 
„Polmin“ genehmigt haben wird. Eine Reihe praktiſcher Fragen, 
die mit der Neuorganiſation zuſammenhängen, iſt noch Gegenſtand 
beſonderer Beratungen, die gegenwärtig in Lemberg ſtattfinden. 
Noch nicht vollkommen geklärt erſcheint die Frage des mehrfach er⸗ 
wähnten Bohrfonds, der nach Anſicht der Fachkreiſe kaum weſent⸗ 
lich dazu beitragen wird, die Zahl der Neubohrungen zu vermehren. 
Man iſt vielmehr nach wie vor der Meinung, daß die für dieſen 
Zweck benötigten Mittel lediglich auf dem Wege umfangreicher 
ausländiſcher Kopitalsbeteiligungen beſchafft 
werden können Wie verlautet, wollen jetzt auch die Polmin⸗ 
werke, die bisher nur Rohnaphtha anderen Urſprungs in ihren 
Raffinerien verarbeitet haben, ſelber Rohölproduzenten werden. 
In Ausſicht genommen iſt zunächſt die Inbetriebnahme einer Grube 
in Daſzewo. 


die polniſche Holzausfuhr im Oktober. 


Die polniſche Holzausfuhr hat ſich im Oktober verhältnismäßig 


günſtig geſtaltet, indem eine kleine Wertzunahme gegen ⸗ 


über dem September eintrat. Hauptſächlich iſt dieſe Beſſe⸗ 
rung zurückzuführen auf eine vermehrte Ausfuhr von Rundholz 
und Schwellen, während die Schnittholzausfuhr infolge des ſchlechten 
Abſatzes nach England ſich in rückläufiger Bewegung befindet. 
Die geſamte ausgeführte Holzmenge des Oktober beträgt 513 810 To. 
im Werte von 32,2 Mill. Goldfrank, gegenüber 554 165 To. im 
Werte von 31,9 Mill. Gf. im Vormonat. Dem Ausfuhrwert nach 

ehört der Oktober zu den beſten Monaten des Jahres. Die 
0 apierholzausfuhr dieſes Monats zeigt einen Rückgang, 
da fie nur 111587 To. im Werte von 3,78 Mill. erreichte, gegenüber 
4,25 Mill. im Vormonat. Auch die Ausfuhr von Grubenhol z 
iſt mit 86 567 To. im Werte von 2,32 Mill. etwas kleiner, als im 

ormonat. Dagegen zeigt die Ausfuhr von Rundholz und 
Klötzen mit 94328 To. im Werte von 5,1 Mill. eine erhebliche 
Zunahme gegenüber dem Vormonat mit 88 636 To. für 4,48 Mill. 
Die Ausfuhr von Schnittware betrug im Oktober nur 135 516 
To. im Werte von 16,48 Mill., gegenüber 192 287 To. im Werte von 
17,05 Mill. im September. Die Ausfuhr von Telegraphen⸗ 
ſtangen war mit 203 000 Gf. im Oktober ebenſo unbedeutend, wie 
im Vormonat. Dagegen iſt die Ausfuhr von Schwellen im 
Oktober mit 20 299 To. im Werte von 1 399 000 Gf. um 360 000 Gf. 
im Oktober geſtiegen. Die Ausfuhr von Faß material war mit 
338 000 Gf. im Oktober etwas kleiner, die von Möbeln mit 
781 000 Gf. erheblich größer, als im Vormonat. Eine ſtarke Zu⸗ 
nahme zeigt auch die Ausfuhr von anderem Holz, worunter ſich 
hauptſächlich Furniere und Sperrplatten befinden, die 
im Oktober 1847 To. im Werte von 953 000 Gf. erreichte. Abge⸗ 
ſehen von der Verſchlechterung der Schnittholzaus ⸗ 
fuhr hat ſich alſo das Bild nicht weſentlich geändert. Das neue 
Abkommen mit Deutſchland dürfte einen Ausgleich 
für die verringerte Schnittholzausfuhr nach 
England bringen. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Der Ein fuhr zol für Weizen und Weizenmehl 
gilt, worauf wir nochmals hinweiſen möchten, entgegen allen 
anderen Meldungen gemäß Verordnung des Handelsminiſteriums 
im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 102, Poſ. 887, nur bis zum 31. Dex 
zember 1927 einſchließlich. 


Seeverkehr von Gdingen im Oktober. Der Hafen von Gdingen 
zeigt im Oktober einen kleinen Verkehrsrückgang, wenn 
auch die umgeſchlagene Kohlenmenge noch wieder etwas größer ge⸗ 
weſen iſt, als im Vormonat. Eingelaufen ſind im Oktober 51 Schiffe 
mit einem Nettoraumgehalt von 41288 To., die aber nur 43 To. 
Ladung und 83 Paſſagiere mitbrachten. Gegenüber dem Vormonat 
ergibt ſich ein Verkehrsrückgung um rund 6000 To. Ausgelaufen 

ſind im Oktober 51 Schiffe mit 42 421 To., die 97165 To. Kohlen 
altekaden hatten, während die Kohlenausfuhr im September 97 773 
To. betrug. Es fuhren ferner, hauptſächlich nach Frankreich, 
716 Paſſagiere ab. Die Kohlenausfuhr wurde durch die Sen⸗ 


kung eines Teiles der Mo le, an der ſonſt Kohlen ge⸗ 


laden werden, beeinträchtigt. 


Vor höheren Baumwollpreiſen? Mit großer Spannung wurde 
in Liverpool der 8. Bericht des amerikaniſchen ſtatiſtiſchen 
Bureaus über die während der laufenden Saiſon eingebrachten 
Baumwollquantitäten erwartet. Die aus Waſhington 
gemeldete Ziffer von 10 899 000 Ballen (per 13. November) iſt um 
nur knapp 975 000 Ballen größer, als die per Ultimo Oktober an⸗ 
e An der Börſe in Liverpool hat man, da die Witterungs⸗ 
erhältniſſe für die Ernte und deren Einbringung günſtig waren, 
eine höhere Ziffer erwartet. Namentlich Texas, wo ſeit dem letzten 
Bericht nur 269000 Ballen eingebracht wurden, bleibt noch weit 
hinter der Einſchätzung für die Geſamternte zurück. Der Markt 
zeigt, wie ſtets um dieſe Zeit des Jahres, eine unſichere Hal⸗ 
tung und ein Abbröckeln der Preiſe, hervorgerufen durch Lager⸗ 
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Druckerei Ballhauſen, 37 Jahre, kathol. Iebig, 


verkäufe vieler Farmer, die nach dem Erntedankfeſt (24. November) 
nur mit friſchem Material auf die Märkte zu kommen pflegen. 
Dieſe Liquidationen werden, nach Anſicht der Händler in Liver⸗ 
pool, den Baumwollpreis vorläufig noch niedrig halten, doch ſollte 
ſich dieſe Tendenz raſch ändern, wenn der nächſte Report aus 
Amerika keine weſentliche Zunahme der eingebrachten Baumwoll- 
mengen aufweiſt. 

Die Lage auf dem polniſchen Lumpenmarkt hat ſich in der letzten 
Zeit ſtark gebeſſert. Die Preiſe haben keine Ver ⸗ 
änderung erfahren. Die noch beſtehenden Hauptſchwierigkeiten 
beruhen darauf, daß die Zahlungsbedingungen als ungünſtig an⸗ 
zuſprechen ſind. Die Abnehmer bieten Wechſel mit einer Laufzeit 
bis zu ſechs Monaten. Wenn auch die finanzielle Lage der Ab⸗ 
nehmerſchaft ſich günſtig geſtaltet, ſo iſt doch dieſe Art der geld⸗ 
lichen Auseinanderſetzung im Lumpenhandel nicht ſonderlich günſtig. 
Wechſel mit einer ſolch langen Laufzeit nehmen die Banken nicht 
an und die privaten Banken nehmen ſie ungern. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Politi" für den 29. November auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 

Der Zloty am 28. November. Danzig: Ueberweiſung 56,39 
bis 59.54, bar 57,44— 57,59, Berlin: Ueberweiſurg Warſchau 
46.85— 47,05, Poſen 46,825— 47,025, Kattowitz 46,80—47,00, bar 46,775 
bis 47.175. Newport: Ueberweiſung 11,25. Riga: Ueberwei⸗ 
ſung 61,00, London: Ueberweiſung 43,50, Zürich! Ueberweiſung 
58.15, Bukareſt: Ueberweiſung 1815, Prag: Ueberweiſung 377,25, 
Mailand: Ueberweiſung 207. 

Warſchauer Börie vom 28. Nophr. Umſätze. Verkauf-Kauf: 
Belgien —, Belgrad —, Budaneit —. Bukareſt —, Oslo —, Helſing⸗ 
fors —, Spanien —, Holland 360,25, 361,15 — 359,35, Japan —, 
Konſtantinopel —, Kopenhagen 238,95, 239.55 — 238,35, London 
43,49, 43,60 — 43,38, Newyork 8,90, 8,92 — 8,88, Paris 35,08, 35.17 — 
34,99, Prag —, Riga Schweiz 171,88, 172.31 — 171,46, Stock⸗ 
holm —. Wien 125,72, 126,03 — 125,41, Italien —. 

Amtliche Depiſennotierungen der Danziger Börle vom 
28. November. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25,00 Gd. 25,00 Br., Newyork 0 . Br., 
Berlin 122,272 Gd. 122.578 Br. Warſchau 57,44 Gd. 57,59 Br. — Noten: 
London —.— Gd. Newyork —,— Gd. —.— Br. Berlin 


r. 
122,237 Gd., 122,543 Br., Polen 57,39 Gd. 57.54 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 


In Reihsmar 
28. November 
Geld Brie] 


in Reichsmark 
26. November 
Geld Brie 


Für drahtloſe Auszah⸗ 


Diskont 
ſätze lung in deutſcher Mark 


— [ Buenos-Alres 1 Bei.! 1.788 | 1,792 1.788 1.792 
— Kanada 11 Dollar] 4.190 4.198 4.191 4.199 
5.48 % Japan .. . 1 Yen.] 1.918 | 1,922 | 1.913 | 1.917 
— Ronſtantin 1 trk. Pfd. 20.928 20.968 | 20,934 | 20,974 
— [Kairo. . 1 äg. Pfd.] „2,163 | 2.176 | 2,170 | 2,174 
4.5% London 1 Pfd. Steri.| 20.405 | 20.445 | 20.41 20.45 
35%, | Newport. 1 Dollar 4.1815 | 4.1895 | 4,1825 | 4.1905 
— [Riode Janeiro l Milr. 0.4975 | 0.4995 | 0,497 0,499 
— Uruguay 1 Goldpei.| ‚4.296 4.304 4.298 4.304 
4.5 % Amſterdam . 100 Fl.] 168,96 | 169.30 | 16899 | 169.33 
10% Athen 5.564 | 5565 | 5,544 | 5,556 
4,5%, | Briiſſel⸗Ant. 100 Fre. 58.415 | 58,535 | 58.40 | 58,52 
6%, Danzig . 100 Guld.| 81.61 | 81.77 | 81,59 | 81.75 
6%, Selſingfors 100 fi. M.] 10,591 | 10,551 | 10,532 10.852 
7¼ Italien . 100 Lira 22.76 | 22,85 | 22.77 | 22.81 
7% Jugoflavien 100 Din.| 7368 7.382 | 7,368 | 7.382 
5% | Kopenhagen 100 Kr.] 112.14 | 112,36 | 112.16 112.38 
8°), | Sijabon . 100 Elsc.| 20.88 20.69 | 20,53 | 20.87 
5% | Oslo⸗Ehrift. 100 Kr. 111.25 | 111.47 | 111.28 111.51 
5% Paris. . . 100 Fre. 16.445 | 16.485 |: 16.45 186.49 
5%, Prag.. . 100 Kr.] 12.385 | 12,415 | 12,397 | 12,417 
3.5 % Schweiz . 100 Fre.] 80.62.| 80.78 |. 80.66 |: 80.82 
10% | Sofia . . . 100 Leva] 3.022 | 3,028 | 3.022 | 3,028 
5% [Spanien . . 100 Peſ.] 70.15 70.31 69.98 70.12 
4% Stockholm . 100 Kr.] 112,76 112.98 | 112,76 112.98 
6.5% ] Wien.. . . 100 Kr.] 5899 | 59.91 | 58.93 | 59,10 
6% J Budapeſt. . . Peng] 73.22 | 73.36 73.22 | 73,36 
8 % J Warſchau . 100 Zl.] 46.85 | 47.05 | 4685 | 47.05 


Züricher Börſe vom 28. November. Amtlich.) Warſchau 58,15, 
Newport 5,1855, London 25.30, Wien 73,15. Italien 28,23, 
Belgien 72.42½ Budaveſt 90,75. S elſingfors 13,07, Sofia 3,74¼, 
Holland 209,52 /, Dsto 137,95, Kopenhagen 139,00, Stockholm 139 /, 
Spanien. —.— Buenos Aires 221¾, Tokio 237¾, Bukareſt 3,19, 
Athen 690. Berlin 123,85. Belgrad 9,13, Konſtantinopel 2,69 ¼, 
Paris 20,40 %¼, Prag 15,36 /, 3 RR 5 


Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 31. do. kl. Scheine 8,84 3. 1 Pfd. Sterling 43.29 3%, 
100 franz. Franken 34.92 Zt. 100 Schweizer Franken 171.11 Zt, 
100 deutſche Mark 211,70 3. 100 Danziger Gulden 173,85 Zt. 
tſchech. Krone 26,30 31, öſterr. Schilling 125,16 ZL 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 28. November. Feſt verzinsliche 
Werte: Sproz. Doll.⸗Br. der Poſ. Landſch. 92,75. 6proz. Rogg. ⸗ 
Br. der Poſ. Landſch. 25,10. 4proz. Konv.⸗Anl. der Poſ. Landſch. 
50,00. 5proz;. Konverſ.⸗Anleihe 65,50. Tendenz: ſchwach. In⸗ 
duſtrieaktien: Cegielſki 52,00. Dr. Roman May 117,50. Unia 
25,00. Tendenz: ſchwach. 0 
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Schrotgang, freiſchwingendem Plani 


Haphthalin- und Benzolmotor 


14671 


Zuchtbullen. 


Wagen auf Beſtellung 


Achtung! 
Wer Geld beſitzt, der k. 
ſofort ſehr bill. einkauf. 
ein erſtklaſſig. eichenes 
Nee u. Leder⸗ 


großes 


7715 


Roerdt,Kröl.ladwisi Waſſerbaſſin 


ucht Stellung p. Rio F inn ig gebr. 4 ebm Inhalt, billi 
Beamter. Gefl. Offerten ſof. oder zum 1. 12. 192 Gute Milchluh Pianino Bei, Babrit sera Hinz, Blizunti. 
unter U 14806 an die Offerten unter T. 7700 

Geihäftsit, die), Zeitg. la. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg.IKossaka 68, 


1 715 poczta Burſztynowo. 
Koerdt, Krol. Jadwigi 40 pow. Grudziadz. 14800 


. * ea 4 
eiher ⸗ c, aftpreßpumpwe 
walzwerk, Röſte mit Nil 


5 miſſion. 
Die Maſchinen ſind z. T. neu, z. T. gebraucht 
und in beſter Verfaſſung. 
neu und gebraucht jederzeit lie 


Kaufe ſtets zum Höchſt⸗ 
preis bar Kaſſe Ge⸗ 
brauchsmöbel aller wird zu kau 
Qual.: kompl. Zimm., Torufska 161, 
Klaviere, Tepp. f. Näh⸗ 
maſch. zahle bis 200 2 


von 500 zi weg. Umzugs 
zuſammen f. nur 2800 71. 


a Ein noch guten, gebr. 
Kartofel-Jümpier 
ten Jedi. g 
Mittelitaedt, Bielawki, 


Produktenmarkt. 
x Getreidepreiſe 
in der Woche vom 21. bis 26. November. 


I ei. 11. 22. 11. 28. 11. 24. 11. 25.11. 


26. 11. 


Roggen 
Warſchauu 49.25 40,25 | 40,50 40,25 | 40,50 
Polen: in 39,00 39,00 | 39,00 
Meizen 
Warſchau 48,00 | 49,50 
Pole: 10:2; we 47,00 | 47,00 
Gerſte 
Warſc hau 41,75 | 41,25 | 41,50 
U: 1 1 — | 40,50 | 40,50 
Hafer 
Dachau. . =. — 35,50 | 36,50 | 36,65 | 35,50 | 36,50 
Poſen 34.25 — | 33,75 — 33.50 | 34,00 


Internationale Getreidepreiſe auf den wichtigſten in⸗ und 
ausländiſchen Märkten in der Zeit vom 7. bis 12. November. 
(Preiſe für 100 ke in Dollar). (Die in Klammern angegebenen 
Zahlen find die Durchſchnittspreiſe des Jahres 1913): 


eizen inen Gerſte Hafer 
1927 1927 1927 1927 
7.—12. 11. 7.— 12. 11. 7.—12. 11. 7.—12. 11. 
Warſchau . . (8,75 5,54 (2,77) 4.58 6.13) 4.72 (2,98) 4,14 
Poſen . . (4.53) 5,25 (3,72) 4.33 (3,26) 4,65 (3,72 3,80 
Berlin. . (4.68) 5,76 (3,96) 5,66 (4,24 5,78 (4,13) 5,85 
Prag. (4,27) 6.77 (3,57) 6.84 (3.42) 5,81 (3.28) 4,96 
Paris (4,26 — (8.82) — (4.200 — 8.78) — 
Liverpool .. . . (4.04) 5.52 — — 63,33) 7,30 (3,17) 4.71 
Chikago . . (3,32) 4,70 (2.51) 4.09 — — 2,72) 3,61 
Newyork . (3.57) 5,233 — 457 — — — — 
Buenos⸗Aires . (3,67) —— — — — — 2.335 — 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie vom 
28. November. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Weizen 47.90-48.00] Roggenkleie . 28.90 — 29.00 
Roggen. 39.00 — 40.00] Rübſen 59.00—65.00 
Roggenmehl (65%) . 58.25 Eßkartoffen . . —..— 
Roggenmehl (70%). 56.75 abrikkartoffeln 16° 5.70—5.90 
Weizenmehl 165%, . 70.00—72,00 elderbjen . . 48.00—53.00 
Braugerſte .’. 35.50-41.00 | Folgererbſen . 63.00 —73.00 
Marktgerſte . . . 33,00 — 35.00 | Biltoriaerbien . . 61.00-85.00 
Hafer 42 .75—34.50 Stroh, geye r. 
Weizenkleie 27.00 — 28.00 ! Heu, le e —.— 


Tendenz: im allgemeinen ruhig. 

Weizen und Roggen seit, Weizenmehl (65proz.), 
(7oproz., Braugerſte und Hafer ruhig. 

Getreide. Kattowitz, 26. November. Preiſe für 100 Kg.: 
Exportweizen 53,50—54,50, inländiſcher 51,75—52,75, Exportroggen 
53,50—54,50, inländiſcher 44—46, Exporthafer 39—41, inländiſcher 
37—89, Exportgerſte 49—52, inländiſche 43—45, Leinkuchen 55—56, 
Sonnenblumenkuchen 49—50, Weizenkleie 90,50—31,50, Roggenkleie 
31—32. Tendenz: ſtark. 

Berliner Broduftenbericht vom 28. November. Getreide 
und Deliaat für 1000 Kg. ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märk. 241—244 (74,5 Kg. Hektolitergew.). Dezember 270, März 277. 
Mai 279. Roggen märt. 238—241 69 Kg. Heltoliteroewicht), Dez. 
257.75— 258.25. März 263,25, Mai 265. Gerite: Sommerg. 219— 262. 
Hafer märk. 202—212, Dez. 222.50, März 233, Mai 237. Mais 207209. 
Weizenmehl 31,%5—34,50. Roggenmehl 32.25— 34.10. Weizenkleie 
15,00. Roggentleie 15,00. Raps 345—350. Leinſaat 360—365. 
Viktorigerbſen 51—57. Kleine Speiſeerbſen 32—35, Futtererbſen 
22— 24, Peluſchken 20—21, Ackerbohnen 20—21. Widen 21—24. 
Lupinen, blau 14.00—14.75, Lupinen. gelb 15,50—16, Rapskuchen 
18.10 18,20, Leinkuchen 22,80— 23. Trockenſchnitzel 11.30 —11,60, Soja» 
ſchrot 20.50 — 20,90, Kartoffelflocken 24,10 — 24.50. i 

Tendenz für Weizen ſtill, Roggen felter, Gerite ruhig, Hafer 
ruhig, Mais etwas feſter, Weizenmehl ruhig, Roggenmehl be⸗ 
hauptet, Weizen⸗ und Roggenkleie behauptet. 


Materialienmartt. 


Berliner Metallbörie vom 28. Novbr. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg. 
Bremen oder Rotterdam —,—, Remalted⸗Plattenzink von handels⸗ 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Originalhüttenaluminium (98/99 /, 
in Blöcken, Walz oder Drahtbarren 210, do. in Walz⸗ oder Draht⸗ 
barren (99% 214, Reinnickel 98—99 / 350. Antimon⸗Regu⸗ 
lus 92-97, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 79,75 80.00. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel am 28. November: 
Krakau . 0,87 — (1,65) | Graudenz . . + 0,17 + (0,19 
Zawichoſt .. . AH 2,06 + (2,21) | Kurzebrak . . . + 0,55 + (0,57) 

arſchau .. . + 2,51 + (2,56) Montau . . . — 0,13 — (0,10) 
+ 1.81 T (1,55) | Bielel. .. 0 27) 


Roggenmehl 


(Die in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand 


vom Tage vorher an. 
Wohnungen 


Mühlen⸗Einrichtung 
Mebigena. Von ſofort oder ipätey 


kompletter Reinigung, 
weer“ I-2⸗ Zimmer 
Wohnung u. Küche 


600 mm, 

von ordentlichem Ehe⸗ 
paar geſucht. Miete 
kann auf 1 Jahr im 
voraus gezahlt werd. 
Renovierungs⸗Koſten 
werden erſtattet. Gefl. 
Offert. unt. B. 11568 an 
die Geſchſt. d. Ztg. erbet. 


Suche Laden mit 
Wohnung 
evtl. große Wohnung 
von 2—4 Zimmer, zahle 
1 J. Miete im voraus. 
Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Zeitung. 


Werkſtatt 


20 — 50 m, möglichſt 
m. Kraftſtromanl. zu 
mieten gel, Offert. unt. 
F. 7654 a. d. G. d. Z. erb. 


Möbl. Zimmer 


Gut möbl. 3., 10 Min. v. 
Hauptbahnh., ſep. Eing.⸗ 
an beſſer. Herrn v. ſogl. 
od. 15. 12. zu vermieten; 
Banien, Jasna 19. 


1u.2möbl. Zimmer mit 
allem Komf.: Tel., Jet 
tralheiz. etc. von 10915 
Dworcowa 011.1. 
2behaglich mbl. Zimme⸗ 
mit Verpfl. oder one 
oder teilw. i. g. Hau 
of. zu vermiet. 


Fabrikat „Deutz“, 16 P. 8, 


Yelmühlen - Einrichtung 


liegender Preſſe 390 mm 
Drei ⸗ 
hrwerk u, Trans⸗ 


Einzelmaſchinen 
5 — An⸗ 
1429 


fragen erbitte 1 


K. Zuther, Mühlenbaugeſchäft 
93 8 ur f k 


Lallellein Pumpe 


en geſucht 
7707 


Puppen = Verkaufs⸗ 
laden zu kauf. geſucht. 
Offerten unter B. 7705 


a. d. Geſchäſtsſt. d. Zeitg. 


Eipen-, Pappel 
Linden⸗Nußlrollen 


1.20 u. 2 mlang, 18 em 
Mindeſtdurchm., kauft 
Kuſche, Rumja, pow. 
u erfr. b. A. Szymanski. Weiherowo. 14621 
öbel, Dluga 38. 7703| 


Jakubowski, Okole. 
Jasna 9. 7627 


lubgarnitur im Werte 


Ausgekämmtes 
Frauenhaar 


tr. Inhalt, au kauft 1349. 


T. Bytomski, 
Dworcowa 15a. 


Penſionen 


Schüler "Benin. 


Senatorska 45 


Eiſernes 


Möbliertes Zimmer 
au verm, Habermaßz 
Peterſong 15. 


Möbl. Zim. 3. 


\ 


„ et 
nzufragen , Kurjer 
Partowa. 


ve N 
77109 Peterſona 11, 1.17720dwarceowe 


\ 


——ů 
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Wojewodſchaſtstagung der „WBhztolenie“. 


Bemerkenswerte Beſchlüſſe. 


Krakau, 28. November. (Eig. Meldung.) Am 26. No⸗ 
vember d. J. fand in Krakau eine Tagung von Delegierten 
der Wyzwoleniepartei der geſamten Krakauer Wofewod⸗ 
ſchaft ſtatt. Es wurden folgende Beſchlüſſe gefaßt: 


1. Die Tagung ſtellt feſt, die Geſchichte der Innenpolitik 
der letzten Monate beweiſe unzweideutig, daß der republi- 
kaniſch⸗demokratiſchen Struktur des polniſchen Staates eine 
ernſtliche Gefahr droht und daß der Einfluß der Volksmaſſe 
auf den Lauf der Staatspolitik künſtlich vermindert wurde 


zugunſten von Faktoren, welche der Demokratie feindlich 
find. Es beſtehen immer häufigere Erſcheinungen, did 
darauf hinweiſen, daß verſchiedene unverantwortliche 


Koterien und kleine Gruppen beſtrebt ſind, dem Staate das 
Syſtem eines verantwortlichen Regimes aufzudrängen. 
Die Wahlen in die geſetzgebenden Körperſchaften ſollen dar: 
über entjcheiden, ob die Vorſchriften der Verfaſſung im 
politiſchen Leben des Staates volle Anwendung und Achtung 
finden werden. Es iſt Pflicht der Partei, den Wahlkampf in 
der Richtung der Sicherung der demokratiſchen und republi⸗ 
kaniſchen Verfaſſung des Staates zu führen. Die Tagung 
fordert die Parteimitglieder auf, daß fie alle Kräfte zur Ber: 
0 teidigung der Volksrechte aufbieten. 

2. Die Tagung ſtellt feſt, daß von pielen Seiten An- 
ſtrengungen gemacht werden, das politiſche Leben zu ver⸗ 
piften. Politiker, deren Beſtechlichkeit bekannt iſt, ſowie 
Parteien. welche lebten oder elend vegetierten, je nach den 
ihnen aus trüben Quellen erteilten Subſidien, beginnen 

die Rolle politiſcher Führer der Geſellſchaft und der öffent⸗ 
beim Eingehen 


lichen Meinung zu übernehmen, vermitleln 
unmoraliſcher Bündniſſe, geben ſich dabei aus als Vertreter 
der Anſichten maßgebender Regierungsfaktoren und tun 
alles dies in der Abſicht, E der Geſell⸗ 
ſchaft hervorzuruſen und eine Wahlwirrnis anzuſtiften, um 
auf dieſem Wege die Gegner der Republik zu ſtützen. Die 
Tagung warnt das arbeitende Volk der Dörfer und Städte 
vor dieſen Politikern und Parteien. 5 


3. Die Tagung ſtellt feſt, daß das Intereſſe des arbei⸗ 
tenden Volkes ein einheitliches und ſolidariſches Zuſammen⸗ 
wirken der Bauern⸗ und Arbeiterpaxteſen erfordert, die 
auf dem Boden dex Demokratie, des Parlamentarismus 
und der Verantwortlichkeit der Regierung vor der parla⸗ 
mentariſchen Vertretung ſtehen. 5 . 


Hermes ernannt. 


Berlin, 29. November. (Ei ene Drahtmeldung.) In 
einer geſtrigen Kabinettsſitzung beschloß die Reichsregierung, 
dem Reichspräſidenten den Vorſchlag zu unterbreiten, das 
Mitglied der Zentrumspartei, den Reichsminiſter a. D. 
Hermes, zur Führung der deutſchen Delegation für die 
Handelsvertrags⸗Verhandlungen mit Polen zu bevoll⸗ 
mächtigen. y 1. 


Juljusz von Twardowſti. 

Im Zuſammenhange mit der Ernenung des ehemaligen 
Miniſters Juljnſz von Twarbowſki zum Vorſitzenden der 
polniſchen Delegation für die deutſch⸗polniſchen Handelsver⸗ 
tragsverhandlungen verbreitet die Polniſche Telegraphen⸗ 
Agentur folgende kurze Biographie 0 


Juljuſz von Twardomſki wurde im Jahre 1874 in Wien 
geboren, wo er das Thereſianex ⸗Inſtitut abſolvierte; er 
ſtudierte dann auf den Univerfitäten in Wien und in Le m⸗ 
berg. Nach Beendigung ſeiner Studien trat er in die 
* Wiener Fin anzprokuratur ein und wurde bald in 
das Handels miniſterium verſetzt. Nach zewi Jahren 

wurde er zum Privatſekretär des damaligen Handels⸗ 
miniſters Baron Call ernannt, ein Amt, das er ſechs 
Jahre lang, ebenſo unter den ſpäteren Miniſtern, unter 
Auersperg, Vorſt und Fiedler, verſah. Im Jahre 1908 
wurde er Chef des damals im Entſtehen befindlichen 
Miniſteriums für öffentliche Arbeiten, wo er 
die Leitung von zwei Departements übernahm. In dieſer 
Zeit wurde er als Delegierter nach Braſilien, Argentinien 
und Chile zum Abſchluß von Handelsverträgen entſandt. 
Im Jahre 1911, d. h. zur Zeit, da Dr. Zakeſki Miniſter 
für Galizien war, wurde Twardowſki in dieſes Miniſterium 
verſetzt. Im Jahre 1917 wurde Twardowf 
für Galizien. In den Jahren 1919 bis 1920 war er 
als Hauptbevollmächtigter und Vorſitzender des Hauptliqui⸗ 
dationsamtes in Wien tätig. Im Jahre 1921 gründete er 
die öſterreichiſch⸗polniſche Handelskammer in 
Wien deren Vorſitzender er bis zu ſeiner 1 75 we nach 
Warſchau war. Nach dem Tode des Miniſters Bilinſki 
wurde er zum Vorſitzenden der öſterreichiſch⸗polni⸗ 
ſchen Bank ernannt. vn MOTOR 7.5 


4 Die uulängſt von uns gebrachte Notiz, daß Herr von 


Twardowͤſki gegenwärtig das Amt eines polniſchen Ge⸗ 
0 Ban in Wien bekleide, entſpricht alſo nicht den Tat- 
a en. RT “. * nr Maren > wu 


Republik Polen. 
Van Hamel in Warſchau. 5 
Warſchau, 29. November. (PA.) Geſtern iſt de 
Boölkerbundkommiſſar in 8 van . pr Make 
Gattin in Begleitung feines Sekretärs Grafen Randwijk 
bier eingetroffen. Auf dem Bahnhof wurde er im Namen 
des Außenminiſters durch den Roman und 
Herrn Maſſalſki begrüßt. . 


3 Deutſches Reich. 
Be: Linksruck in Braunſchweig 


. Während die Rechte unter Führung der Deutſchnatio⸗ 
nalen bisher im Ne 1 1775 e 
über 25 von 48 Mandaten, alſo über eine ſchwache Mehr⸗ 
beit verfügte, ift diefe Koalition nunmehr in eine Minder⸗ 
. heit gedrängt worden. Sie verfügt nur noch über 20 Sitze 
dm Parlament, während die bisherige Oppoſition durch 28 
Abgeordnete vertreten iſt. Im einzelnen verteilen ſich die 
Abgeordneten⸗Sitze gegenüber den bisherigen Mandaten 
m neuen Landtag wie folgt: 


Sozialdemokraten , . . 24 bisher 19 


* 


Deutſch nationale ER 
BWirtihaftöverband „. „u 4 „ 4 
Demolraten . 2 „ 2 
Haus- und Grundbeſitzer 2 „ 0 

\ Kommuniſten 2 „ 2 

5 Nationalſoztaliſten .. 1 „ 1 

an Zentrum, Welſen und Volksrechtsparteiler haben kein 


"dat erringen können. 
en — 


ki Miniſter 


terer Aufhetterung an. 


e 


in dem St 
wahllos 


Blick in die Zukunft. 


Delphi in Bromberg? Eigentlich nicht, denn Terfren 
Laila, die ihren Beſuchern dieſen Blick in die Zukunft ge⸗ 
ſtattet, iſt Indierin, angeblich die letzte Blüte eines einſt 
blühenden Brahmanengeſchlechts. Sie ſagt die Zukunft im 
Gegenſatz zu ihren griechiſchen Kolleginnen ohne Dreifuß, 
dafür aber aus der Hand und der Handſchrift voraus. In 
ihre Hand ſollen Kaiſer Wilhelm, König Ferdinand vom 
Bulgarien, Muſſolini und vor kurzem erſt Pilſudſki ihre 
Hände gelegt und allen ſoll ſie ihr Schickſal genau vorher 
beſtimmt haben. , 

Wir folgen einer Einladung der Dame und wünſchen 
die nächſten politiſchen Ereigniſſe zu erfahren. 
Terfren Laila jagt: Zu einem Kriege zwiſchen Polen 
und Litauen kommt es nicht; auch wird die politiſche 
Selbſtändigkeit des letztgenannten Landes nicht augetaſtet 
werden. Jedoch wird nach ernſten Auseinander- 
ſetzung Wilna den Polen endgültig zugeſprochen, und 
Polens Grenzen werden im Umfang derjenigen des 
17. Jahrhunderts anerkannt werden. Gleich nach den 
Wahlen im nächſten Jahre wird Polens bedeutendſter Poli⸗ 
tiker ſterben. 4 

Im Jahre 1928 wird der Monat Januar beſonders reich 
an großen Ereigniſſen ſein. In Rußland ſoll in dieſem 
Monat des kommuniſtiſche Syſtem zuſammenbrechen. Nach 
heftigen und ſehr blutigen Kämpfen wird noch vor Ende 
des Jahres 1928 Kyrill den Zarenthron beſteigen. Er 
wird 2% Jahre regieren und dann eines plötzlichen aber 
natürlichen Todes ſterben. Darauf wird ein anderes 
Fürſtengeſchlecht — nicht mehr die Romanows — die Herr⸗ 
ſchaft von Rußland übernehmen. Nach Rumänien fol 
im Januar 1928 Kronprinz Karol zurückkehren und den 
Königsthron einnehmen. Im gleichen Monat wird der 
albaniſch⸗jugoſlawiſche Konflikt zum Ausbruch 
kommen. Italien wird Albanien dabei unterſtützen. Der 
Krieg wird jedoch nur von kurzer Dauer ſein, da einerſeits 
die verſchiedenen kleinen Nattonen, die nach dem Weltkriege 
zu Serbien gekommen find und mit dieſem das ſogenannte 
Großſerbien bilden, abfallen werden und da andererſeits 
Italien über ein gewiſſes, von Poincaré unterzeichnetes 
Dokument verfügt, das Frankreich davon abhalten wird, 
feinen Verpflichtungen aus dem ſoeben abgeſchloſſenen 
franzöſiſch⸗jugoſlawiſchen Freundſchafts⸗ und Schiedsabkom⸗ 
men nachzukommen. Den Abſchluß dieſes Vertrages erklärt 
die Indierin für einen großen Fehler der franzböſiſchen 
Diplomatie, den ſie auf die Unkenntnis der Pariſer Kreiſe 
über die Stimmung in den mit den Serben in Jugoſlawien 
vereinten Nationen zurückführt. Eugland wird im 
nächſten Jahre von ſchweren Naturkataſtrophen, be⸗ 
ſonders von Stürmen, heimgeſucht werden, die viele Men⸗ 
ſchenopfer fordern. Das beſondere politiſche Intereſſe Eng⸗ 
lands ſoll ſich angeblich der deutſch⸗öſterreichiſchen Vereini⸗ 
gung zuwenden, die Großbritannien ſchwere Sorgen macht. 
Fei res Chinas wird erit nach 12 Jahren von 
Erfolg ſein. 0 . 

li ſpricht Terfren Larla über die nächſte Zukunft. 
In ruhigem Tonfall, mit gleichmäßiger Sicherheit, als wenn 
ſie die beſtellten Gänge eines Menüs aufzählt. Man iſt 
(wie ſie lächelnd zugibt, nicht nur von Berufs wegen) 
mißtrauiſch; geäußerte Zweifel beantwortet die Seherin mit 
einem leichten Kopfneigen und einem beſtimmten „es iſt ſo“. 
Sie will aber alle Zweifel zerſtören und verrät dem Un⸗ 
gläubigen in groben Umriſſen allerlei aus ſeiner eigenen 
Vergangenheit, was er eigentlich ſchon längſt vergeſſen hat, 
aber auffallender Weiſe ſtimmt. Im übrigen können wir die 
Prognoſen von Terfren Lakla ruhig abwarten. Wenn der 
Januar ſehr böſe wird, müſſen wir bei uns ſelbſt gut ein⸗ 
heizen, um in geruhſamer Gemütlichkeit die betrogene Welt 
au uns vorbeiſauſen zu laffen. Und wenn in England ein 


ſcharſer Wind weht, wollen wir uns glücklich ſchätzen, daß 
bie ie waere denden e nat ane betleh Dinge vo 
Kindesbeinen an gewöhnt ſind. . 


einer 


Heute beginnt im „Hausfreund“ die 
Schilderung der ſpannenden und farben⸗ 
prächtigen Abenteuer des Leo Parcus 
in den Urwäldern Boliviens, die unter dem Titel 


Schiggi⸗Schiggi 


im Verlag K. F. Köhler in Leipzig erſchienen 

ſind. Die „Deutſche Rundſchau“ hat für dieſes 

eigenartig feſſelnde Werk das Alleinabdrucks⸗ 
a recht in Polen erworben. 


Deer 
l 


(> 
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und Land. 


Aus Stadt 
Bromberg. 29. November. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
mildes, trübes, etwas regueriſches Wetter mit ſpä⸗ 


Brombergs drang nach Oſten. 


In der Jubtläumsnummer der „Deutſchen Rundſchau“ 
ſchrieben wir vor etwa einem Jahr in einer Plauderei über 
Bromberg in 50 Jahren, daß die Stadt ſich in ö ſt⸗ 
licher Richtung entwickeln würde. Wenn auch in etwas 
anderem Sinne, fo findet dieſe Vorausſage doch jetzt ſchon 
ihre Beſtätigung. Mehrfach war bereits im vorigen Jahr 

lament darüber Klage geführt worden, 15 
Bromberg keinen Ausbauplan beſitze. Es werde ziemli 
baut, ſtatt einen Plan zu ſchaffen, nach dem die 
Stadt entwickeln könne und durch den der Ausbau 
LEN. in eine gewiſſe zweckentſprechende Richtung ge⸗ 
wieſen werde. N 

Dieſen Wünſchen hat man nunmehr Rechnung getragen 
und die Ausbaupläne geſchaffen. Dieſe ſehen eine Ent⸗ 
wickelung der Stadt in öſtlicher Richtung vor. Dazu bietet 
zunächſt das Gelände gute Gelegenheit. Der Ausbau in 
nördlicher Richtung iſt zu einem Teil durch die Stadtväter 
; te doch ſchon die bauung des Stadtkrankenhauſes 

ort Schwierigkeiten) und zu einem anderen Teil durch die 
Eiſenbahnſtrecke gehemmt worden. Der „Drang nach Oſten“ 
der Stadt Bromberg nach den neuen Plänen hat auch in 
verkehrstechniſcher und vor allem induſtrieller und kauf⸗ 
männiſcher Beziehung ſeine Begründung. Die Pläne ſehen 
eine Fortſetzung der ſchon angedeuteten Entwickelung vor: 
Eutlang der Fordoner Chauſſee und der Brahe ein neues 


Induſtrieviertel erſtehen zu laſſen, dem der Waſſ von 
großem Nutzen wäre. Schließlich ſoll dann die Stadt bis an 
te Wei ſtoßen — ferner Traum. Nördlich der For⸗ 
doner Chauſſee 


ſollen die Wohnviertel entſtehen. 
feine Begründung 


Der Plan E und eine gewiſſe 
Sede rer Gen ann nur wünſchen, daß er eine Baldige 


[DerBortogebührv.15Groimennadı.| 


Ab 
daß ein Botſchafter derart gegen die Geſetze und das Gaſt⸗ 
Mann wie Joffe rg 


ces „berühmten“ . beſtätigt, worauf auch 


. „Die Seezeichenverwaltung hat daraufhin be⸗ 


die künftig dort auf Grund 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 


Verwirklichung erfahre. Wenn aber in dem Tempo weiter, * 

ebaut wird, wie es bisher geſchah, wird wohl die heutige 15 
N eneration die Erfüllung dieſes Wunſches nicht mehr er EN 
eben. A 


Ss Der Waſſerſtand der Weichſel heute bei 
Brahemünde + 2,42 Meter. 
Die Muſeumskommiſſion hat den Ankauf von folatın u 
den Gemälden für das hieſige Muſeum beſchloſſen: Doläycki, 5 
Bildnis des Malers; Hannytkiewiez Spielzeug und Lam = 
Tee. Ferner wurden zwei kleine Bilder von Piotrowfki 
angekauft. 0 = 
§ Infolge der gelinden Witterung iſt die Bautätigkeit 
auf mehreren Villen in der Nähe der Couradſtraße in bes 
ſchränktem Maße wieder aufgenommen worden. 5 
Nummern für die Fahrräder. Schon vor einiger Zeit 
kündeten wir an, daß durch eine Polizeiverfügung des Woje⸗ 
woden jetzt alle Fahrräder ähnlich wie die Autos auch Re⸗ 
giſtrier nummern haben müſſen. Dieſe Verfügung 
kommt jetzt auch in Bromberg zur Durchführung. Die Num⸗ * 
mern müſſen zwiſchen Hinterrad und Sitz ſo angebracht ſein, & 
daß fie von hinten zu leſen ſind. Sie werden vom Städt. 
Polizeiamt, Burgſtraße 32, Zimmer 8, nach Begleichung der 
Unkoſten und Vorlegung der Radfahrkarte ausgegeben wer⸗ 
den. Die Ausgabe erfolgt vom 7. Dezember ab. Radfahrer, 
die nach dem 31. Dezember dieſe Regiſtriernummer nicht an 
ihren Rädern befeſtigt haben, werden mit 60 zr Geldſtrafe 
oder Haft beſtraft k 
lu. Folgende Berufungsſachen gelangten vor dem hieſi⸗ 
gen Landgericht zur Verhandlung. Die Eheleute Stanijkım 
und Roſalie Wisniewſki aus Warſchau ſollten zu einer 
Verhandlung dem Gericht in Crone vorgeführt werden. 
Hierbei ſtellten fie zwei Beamten heftigen Widerſtand 
entgegen und bedrohten dieſe mit einer Axt. Das Schöffen⸗ 
gericht in Crone verurteilte die Angeklagten zu je vier Mo⸗ 
naten Gefängnis. Der Staatsanwalt beantragte 
niedrigere Beſtrafung, worauf das Gericht das 
Croner Urteil aufhob und die Angeklagten zu je ſechs 
Wochen Gefängnis verurteilte. — Wegen Heh⸗ 
lerei wurde der Anſiedler Staniſtaw Bagadzinſki 
aus Wierzchuein vom Schöffengericht in Crone zu zwei 
Wochen Gefängnis verurteilt. Er iſt beſchuldigt, von einem 
Diebe eine geſtohlene Egge entgegengenommen zu haben. 
B. gibt an, die Egge ſofort dem Beſtohlenen zurückgegeben 
zu haben, nachdem er von dem Diebſtahl Kenntnis erhielt. 
Das Gericht hob das Croner Urteil auf und ſprach den B. 1 
frei. — Wegen Körperverletzung wurde die un.. 
verehelichte Martha Fronzkowiak aus dem Kreiſe 
Bromberg vom Schöffengericht in Crone zu zwei Monaten 
Gefängnis verurteilt. Sie iſt beſchuldigt, mit einem Stock 
ein Mädchen mißhandelt zu haben. Das Gericht nahm nur 
überſchreitung der Notwehr an und erkannte nach Auf: 
hebung des Croner Urteils auf 50 34 Geldſtrafe oder 
fünf Tage Gefängnis. 7 e 
L Beſtohlen wurde der Bäckermeiſter Apolinarius h 
Bartz, Karlſtraße 21, durch einen Lehrling: diefer ent⸗ 
e eine Kaſſette mit etlichen Zlotys und 25 Pfund 
Schmalz. a 
$ Verhaftet wurden im Laufe des geſtrigen Tages ein 
Dieb und ein Herumtreiber. 3 
* 
Vereine, Veranſtaltungen ic. 
Eine Griegfeier veranitaltet die Sektion für Kammermuſik der 
Muſikgeſellſchaft am 30. d. M. (Mittwoch), um 8. Uhr abends, 5 
Zivilkaſino. — In das Programm wurden die ſchönſten Werke 
des Meiſters eingeſtellt, nämlich Klavierſonate, Violinſonate 
Fedur, Klavierkonzert und Lieder. Eintrittspreiſe von 1 bis 
3,50 Zt. Das Konzert⸗Klavier Blüthner hat Herr B. Sommer⸗ 
feld gefl. zugeſtellt. » e gebe 


betrug 


in dieſem Monat. Wer ſeine Beſtellung auf die 
Deutſche Rundſchau noch nicht erneuert hat, hole es 
jetzt jofort nach. Beſchweren Sie ſich auch beim Poſt. 
amt Ihres Bezirks, falls Unregelmäßigleiten in der 
Zustellung eintreten ſollten. — Wir bemerken noch bes 
ſonders, daß Zeitungsbeſtellungen ſpäteſtens drei Tage 
vor Beginn des neuen Monats bei der e m g 
Poſtanſtalt unter Vorausbezahlung des Bezugspreiſes 
erneuert werden müſſen. — Bei ſpäter eingehenden 
Beſtellungen liefert die Poſt die bereits erſchienenen 
Nummern, ſoweit ſolche überhaupt noch zu beſchaffen ſind, 
nur auf ausdrückliches Verlangen und gegen Entrichtung 


Kleine Rundſchau. 


ZJoſſes Berliner Zeiten. f \ 


Eine nette Erinnerung an den erſten Berliner Somiet⸗ 
I Joffe findet ſich in der „Täglichen Rund⸗ 
ſchau“: a a a 


„Als der deutſche Geſandte in Rußland Graf Mir⸗ 
bach ſich bei dem Außenkommiſſar Tſchitſcherin über 
das Verhalten Joffes beſchwerte und hinzufügte, es ſei im 

lauf der geſchichte noch nicht vorgekommen, 


recht des Landes verſtoßen habe, bei dem er akkreditiert iſt, 
antwortete ihm Tſchitſcherin zyniſch, es ſei auch im gauzen 
Ablauf der Weltgeſchichte noch nicht vorgekommen, daß ein 
„geworden ſei, noch dazu 


an einem kaiſerlichen Hofe. 
| * 


* Die „geplünderte“ Leuchtboje. Das r 
Eigenart zahlreicher Diebſtahlsfälle ſchließen läßt, daß mit⸗ 
unter nicht nur Awerbs er zu verbrecheriſchen „Unter⸗ 
nehmungen“ getrieben, ſondern auch eine gewiſſe ſportli { 
Freude dabei mitgewirkt hat. Anders könnte man es ſon 
nicht verſtehen, daß ſogar eine auf See verankerte Leucht⸗ 
boje vor dem Zugriff der Söhne vom Stamme „Nimm“ 
nicht ſicher geweſen iſt. Die . Leuchtturnverwal⸗ 1 
tung meldet, daß die probeweiſe auf der Irmgard⸗Untieſe 
in der Bucht von Pernau ausgelegte Leuchtboje „geplü 
dert“ worden iſt. Die Diebe haben den Laternenkopf u 
den Prismenring mitgehen heißen, alſo Stücke, die, wenn 
überhaupt verwertbar, doch nur von ganz geringem Mate⸗ 


loſſen, die Überreite der Boje einholen zu laſſen die 
Irmgard⸗Untieſe nicht mehr zu bezeichnen. Die Schiffer. 
geraten, mögen ſich bei den Spike 
buben dafür bedanken! 2 5 REN, 


Sauptfäriftleiter: Gotthold Starke: verantwortlicher Redat⸗ 
teur für ben redaktionellen Teil: Johannes Krufe: für 
Anzeigen und Reklamen; Edmund Prayaodakt: gedruckt und 


betausgegeben von A. Dittmann T. 30. b. fämtli in Bromberg. 
— 2 — ———— RENTEN 


einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 246. 


Koſtüme - Mäntel 


Spezialität 


Damen ⸗Pelze 


7583 fertigt an 


9 NID. rem, Bnpaohes, Gdatita 11. 
a ee . Wetterfeste Stiefel 


ROTO „Hausgeräte Warme Schuhe 


sind billiger wie Arzenei!! 
Verlangen Sie bitte ausführliche Preisliste. 14756 


Zu unseren 4 Söhnen wurde uns Hypotheken 


heute ein gesundes Töchterchen reguliert mit 
geboren. 


14808. || gutem Erfo) 
im In- und Auslande 


Dies zeigen in dankbarer Freude an N Banaszak 
Dr. med. Staemmier || Rechtsbeistand‘ 
u. Frau Käthe geb. Renner. 11 F sette 


(Moltkestr.) 2, 
Bromberg, den 28. Novbr. 1927. Telephon 1304. 


Langjährlge Praxis. 


ges BSBSDUNNANLRUNUNNRORONDBEAnNESTEEREHnuUnNnn Bunsnnnenunung, 
6? 


Für die uns anläßlich unserer Silberhochzeit 
erwiesenen Aufmerksamkeiten sprechen wir hiermit 
allen Freunden und Bekannten unseren 


Ich führe reichhaltiges Lager 
für Alt und Jung. 13401 


Meins Preise sind billig bei guter Qualität. 


J 
3 . D Hau Jezuick Jezulcka 17 
en F.Kreski N 5 e 
Bromberg, den 29. November 1927. 7725 praktischen Geschenke. i 3 A 


Bydgoszcz, Gdanska 7 


B. Radike nebst Frau. 


©, 
. eee eee eee en dsenaan snes uus 


— ———— — 
Erteile poln. Unterri 
Bekanntmachung cl Pester 1 file 
* 7660 
Die unter der Firma 
Molterei-Baugeiellichaft, T. z O. h., 
im Handelsregiſter des Kreisgerichts in Byd⸗ 
feln Abt. B. Nr. 119 eingetragene Geſellſchaft 
iſt laut Beſchluß der Geſellſchafter vom 30. 6. 1927 


aufgelöſt. 


Die Liquidation der Geſellſchaft iſt dem 
bisherigen Leiter Bruno Grabowski und 
der unverheirateten Erna Kiss er, Bndgoizcz, 
aufgetragen. 

Alle Gläubiger der Geſellſchaft werden 
hiermit zur Angabe ihrer Forderungen auf⸗ 
gerufen. 14811 

Bydgoſzcz, den 17. November 1927. 


(—) Br. Grabowski. (—) Erna Kisser. 


FEN 
a. 0. 
. 

"un — ut" 


ETZTE | 


WELTEREIGNISSEr \ 


Gesang, Musik, lehrreiche Vorträge, 
Theater etc. durch meine erstklassigen 
Radioappırate. 


Die ganze Familie freutsich, | 
| 
| 


14427 


Also 
zu Weihnachten ein Radio-Apparat 
aus der 4709 


Centrala a re A 
2 BY 
Gdanska 7 
‚StZakaszewski “car 
wo stets ein gr. Lager in Radio-Appar. 


bekannter Marken, Lautsprechern u. 
allen Ersatzteilen zu haben ist. 


5 > 72 ee 2 


69 
Oior-Dresensalze 
sofort ab Lager lieferbar. 


Sokomokilen u. Dammfdreschmaschinen 


und Herrenbekleidung 
roßer Auswahl zu staunend 


billigen Preisen 


H. M. Schulz, Ste fsb nr. 25 


Seiden-, Woli- u. Halbwollstoffe 


1 
Das Geſchäft wird als Genoſſenſchaft — Kleine Dreschmotore Sch warne jedermann. Schneiderin? 
unter der Firma: Molkereibaugeſellſchaft 2 U Nur erstklassige Fabrikate! g Nur erstklassige Fabrikate! mein. Dianne Hermann | Hin: 
a 5 N ee in 83 E 90 Windmüller an zu Bde vn Er 
u n erſelben 855 ; d. abzuk f. gut. Sitz empf. 
— 8 2 Gebrüder Ramme, Zulgosze a: 
8 i Sw. Tröjey Ab 18495 Jeleſon Nr. 79 ; emma Windmüller, Jackowskiego 2,3 Tr. r. 
zu staunend billigen 2 2 i 7 5 — f U F Damentaſchen 


die neueſten Wiener 1 


Belzmüben | ER 8 R - Reiſe koffer 


Passbilder ut 
nur Gdanska 19. 
De 


für Damen u. Herren; 
Neu⸗ u. Aufarbeitung Autokoffer 
derſelben. 7588 Neceilaires 


— und Verkaufs-Gesuche 1 
n Weihnachtsbitte N mäuigeVerbroitungdüschunger Bla ee den | 
für die Deutſchen in Wolhynien. Deutsche Rundschau, Zudgoszez. elite 


„Der Erite arbeitet ſich tot, der Zweite leidet bittre Not, 
der Dritte erſt hat täglich Brot“. Dieſes Sprichwort der deut⸗ 
ſchen Koloniſten in Wolhynien bewahrheitet ſich ganz beſonders in 
dieſen ſchweren Jahren nach den Kriegswirren und der Verbannung. 

amit ihre Kinder wieder eine Helmat haben, müſſen ſie ſich ick 
lick el totarbeiten und tothungern. Solche harten Entbehrungen, 
wie ſie dort an der Tagesordnung ſind, kennen wir hier auch in den 
ſchlechteſten Verhältniſſen nicht. Noch immer beſteht jenes Geſetz, ja 
es ilt erſt kürzlich neu bekräftigt worden, das ſie von Haus und Hof 
treibt, wenn ſie die Pacht länger als ein Jahr unterbrochen haben. 
Noch viele nennen kein Dach ihr eigen, haben keine warme Kleidung 
für den Winter und müſſen ſich mit der kärglichſten Nahrung zu⸗ 
frieden geben. 


; 3 B * 
Die 19 Inſaſſen des Greiſenheims in Roßyſzcze haben ſchon PSpASt — 
wochenlang kein Brot mehr gegeſſen, weil ſchon jetzt das Brot⸗ 
getreide aufgebraucht iſt. Auch der Kartoffelvorrat wird nur noch \ 
wenige Wochen für die kärglichen Mahlzeiten reichen. Dazu kommt, = 
daß dieſen Aermſten der Armen kürzlich bei einem Einbruch der 0 


rößte Teil ihres ohnehin ſchon kleinen Wäſchevorrats geſtohlen 
N. was lich gerade im Winter doppelt ſpürbar macht. BR ! prämilert mit der goldenen Medaille | 
Neben dieſen materiellen Sorgen haben die Deutſchen in x finden Sie in den 14087 


Wolhynien große Aufgaben für ihren inneren Aufbau u. Ausbau. 
Die Not an Lehrern und Lehrmitteln iſt unbeſchreiblich. Bücher, \ 
itſchriften und Bilder find große Seltenheiten in dieſem Lande der l Piano Zentrale 
erkunſt und Volkstum zuſammen, wir müſſen aber auch eine 
chickſalsgemeinſchaft bilden, die zu jeder Zeit für einander ein. Bydgoszcz, Pomorska 10 
geht und jich gegenleitig hilft. Trotzdem wir ſchon im Vorſahre für SFR] Tel. 1738. gegenüber der Feuerwache. Tel. 1738. 


ſtets in groß. Auswahl 

zu billigen Preiſen 
„ . enwfehle _ 2558 
für Wiederverkäufer 

hohen Rabatt) 

Erſtes Spezialgeſchäft 
feiner Lederwaren und 
Reiſeartikel 14305 


2. Musiat, 


Hochbrand-Gorund Schlefscheiben u Dana le 


y N ei IB RER nie nn 
Kugellager. „Damen zom Sans | 
j = iete i elegenhei 
Neumann & Knitter i n Nabe ae 
Bydgoszcz, Stary Rynek, Tel. 141. [u. Kleider), praktiſchen 
: —— Handarbeit. u. Glanz⸗ 
- plätt! auszubild. Beni. 


8999999 im Hauſe. Es kann jed. 
. ac 3 Ban 2 4 N — 
813 ertig. u. Umarb. jeder 
Bevor Sie ein e Bekleidungsart auch 


Tena Jendent e 


Das gufe 


80600900000000909 


8 
ü 
2 
7 


e 
Net und doch iſt auch der geiſtige Hunger danach ſehr groß. 


Wir Deutſchen in Polen gehören nach Blut und Sprache, nach ER . L. Goerke, Grupa, akad. 


gepr. Damenſchneiderin. 
i 14812 


E 
A 0 
0 


Wolhynien gebeten haben, trotzdem es der Sorgen und Aufgaben RS 
gerade ehe ‚als ‚genug aibt,, wollen nott bach | ee für Ihre "Lieben wählen, be- 
e USA ORN. EHRELETNG N = > 5% — 2 ae en 15 1 Lell, %|Gdanska 160 
e 5 iges und preiswertes Lager in — | 
Vergeßt die deutſchen Brüder in Wolhynien nicht. rn 1. 2 "9 2 9 Ane be 
Spenden nehmen alle deutſchen Banken, alle deutſchen Schulen u. 7 a a ? } bat . J 2 N 
ämter entgegen. Auch können Einzahl ſer Poftſcheck⸗ i h h 
ae dae ER alle erer dee dere Schnee- und Gummischuhe | | i Mittagstisch 
Landesverband für Innere Miſſion in Polen „ „ . 
D. Staemmler. Geh. Konliftorialrat. Kammel, Pfarrer. if neuer Transport W. Koczorowski, Gdariska 5. | | 2 Nulſche Pühne 


e bad Schwanen -Drogerie 
Bydgoszcz, Gdanska 5. 
00000000 1000000000000 000000 


Bydgoisc: T. 3. 
Donnerstag, d. 1. 12.27 


abends 8 Uhr: 
Zum erſten Male 


Die Prinzeſſin 
vom Nil 


Ein Spiel in 3 Akten 


von 
Artur Landsberger 
und Franz Cornelius, 
Geſangsterte von 
Willy Prager. 
Muſik von | 
Viktor Hollaender. 
„Eintrittskarten | 
für Abonnenten Diend 
tag in Johne's Bud. 
handlg. Freier Berta 


J ; 0 1 3 x 5 
U Wurst- — Essen bauen fe | 
A 0 . 
* 


Unserer werten Kundschaft 


zur Nachricht, daß die Firma 


Zagorski i Tatarski Danziger Werft. |ı 


Tatarski 1 Sta. C DIESELNDTORER 


Bydgoszez, Gdanska 152. Tel. 1435. von 4 bis 1200 P. S. mit u. ohne Kompressor. 
ahlt Höchſtpreiſe für 


8 Modernste Antriebskraft für alle Zwecke, 
Herrenstoffe | en 
Nämttiche elle u. Rohe Danziger Werft. 


Ora 
5 4. und GSeckig 
für Gärten u. Gefllgei 
Drähte, Stacheldrähte 
Preisliste ‚gratis 


Alexander Maennel x 


[(Alt Bromberg. 


Mittwoch, den 30. November 


ve» 


Gerberei 


einfach u. betriebssicher, sofort beiriebs- 
große Auswahl, verschiedene Qualitäten, ee eee, 


bereit, für jeden Brennstoff geeignet. 
zu billigsten Preisen und günsfigen after Art Felle. Auf⸗ Buchhandlg. Donnenß 


tag von 11-1 Uhru. er 


7706 Bedingungen arbeitung v. Pelzſachen, (Eishein) (Flaki) 1481007 Uhr abends an DE 
f 5 753 | 
I Treppe] Lager von Pelzſachen. r b Theaterkaſſe. . 
Ch. Breuer, Diuga 66, rechte. Wilczak. Malborska 13. Konzert 5 BER Dancing. Die Leitung 


K 2 N — 2——— —. 4 ͤ V— F 
Cin Aim cus den Cipolis- In den hauptrollen: : He. rogrammı',, Mittel auf Zeugen“ Nächstes 


2 1 Kämpfen: Italiens UiktorDarkon 7 stspiel ın.2 Olten; welches an-  Trogramım 
vesGefangenedesYcheik „anf ]ei * 808 5 
Ziegefüngene . de Douce“ pee ene, f F 


Ki. no Heule Dienstag Tremiere! 

7 Der grosse Orient - Film, 
Kr istaf welcher in&uropamı gi oss. 
6.45 8.45. Erfolge aufgeführt wurde: 


Er ,, 


